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Der neue deutſche Offizierverein. 

Der Proſpekt eines großen deulſchen Offiziervereins, welcher 
es unternimmt, ſeinen Mitgliedern einen Theil ihrer militäriſchen 
Verbrauchsartikel zu liefern, erregt natürlich viel Intereſſe und 
ruft eine gewiſſe Aufregung in kaufmänniſchen und Handwerker⸗ 
Kreiſen hervor. Statt ader ſogleich Handelskammern, Behörden, 
Abgeordnete dagegen aufzurufen, ſollte man den Proſpekt ſelbſt 
einmal einer ſorgfältigen, objektiven Kritik unterziehen. Die 
Mängel und irrigen Vorausſetzungen deſſelben werden dann ſo⸗ 
fort in die Augen ſpringen. Zunächſt die einfache Frage. Wer 
kommt für die Schulden des nenen Verbandes auf? Der Pro⸗ 
ſpekt verfichert den Offizieren, daß fie nur mit den eingezahlten 
Antheilſcheinen von 10 Mark haften. Die juridiſche Form ſei 
derart gewählt. Wir wären begierig, dieſe Form, welche es er⸗ 
möglicht, Aktien mit dem Nennwerth von 10 Mark auszugeben, 
kennen zu lernen. Die privaten Konſumvereine verlangen be⸗ 
kanntlich die Solidarbürgſchaft ihrer Mitglieder. Im Offizier⸗ 
verein brauchen dieſe Antheilſcheine nicht einmal baar, ſondern 
nur „in beliebigen Abzügen“ eingezahlt zu werden. Soweit die 
Antheilſcheine nicht zum Betriebskapital ausreichen, ſollen ver⸗ 
zinsliche Obligationen ausgegeben werden. Wer haftet denn für 
die Rückzahlung dieſer Obligationen? Wiederum nur die An⸗ 
theilſcheine. Der Proſpekt rechnet, daß der Verein vorerſt jedem 
Offizier ſeine Militäreffekten im Werthe von etwa jährlich 360 
Mark beſorgen werde. Geſtützt auf den Antheilſchein von 
10 Mark, einzahlbar „in beliebigen Abzügen“, ſoll alſo der 
Anfang mit einem Jahresgeſchäft gemacht werden, welches den 
36fachen Geldwerth in Antheilſcheinen ausmacht. Ein Verluſt 
dabei von nur 3 Prozent und das ganze Vereins vermögen iſt 
fort. Die privaten Konſumvereine halten ſich ſtreng an den 
Grundſatz, nur gegen Baar zu verkaufen; darin beruht ſogar 
vorzugsweise ihre wirthſchaftliche Berechtigung. Dieſer Offiziers⸗ 
verein will aber auch gegen Jahreskonti, welche durch monatliche 
Abzüge zu decken find, verkaufen. Abzüge wovon? Doch nur 
in den Grenzen der 15 Mark, welche jedem Offizier gegenwärtig 


die Kleiderkaſſe abgezogen werden. Dies macht 
im Jahr — 180 Mark. An dieſe Kleiderkaſſe kann der Offi⸗ 


zier aber auch ſeine übrigen Schneiderrechnungen verweiſen. 
Man kann hiernach rur jedem Offizier, der Etwas zu verlieren 
hat, dringend rathen, für dieſen vollſtändig in die Luft gebauten 
Verein keinerlei Verbindlichkeiten einzugehen. Oder glaubt man 
etwa, daß ſchließlich Reichsmittel vor den Riß treten würden? 
Die neue Einrichtung iſt ſo unpopulär, daß kein Reichstag dafür 
eine Bewilligung wird eintreten laſſen. 

Die Hauptſache und das Nächſte ſoll ja die Beſchaffung von 
Militäreffekten ſein. Vermag der Verein dieſelben billiger zu 
liefern? Die privaten Konſumvereine haben ſich von der Be⸗ 
ſchaffung von Kleidungeſtücken oder gar deren Anfertigung als 
unvorteilhaft durchaus fern gehalten. Allerdings find unter den 
Offizieren die Bedürfniſſe nach dieſer Richtung hin gleichartiger. 
Aber das angeführte Beiſpiel aus England paßt ſchon deshalb 
nicht, weil es ſich dort offenbar um eine Verſorgung der geſamm⸗ 
ten Armee, nicht blos der Offiziere handelt. Das angeführte 
deutſche Beiſpiel von Offizierbekleidungsanſtalten einzelner Regi⸗ 
menter dagegen müßte zuerſt darauf unterſucht werden, inwieweit 
hier durch Mitbenutzung militäriſcher Arbeitskräfte und militäri⸗ 
ſcher Anftalten Vortheile erzielt werden. Allerdings wird dafür 
ein Entgelt entrichtet. Aber nach der Natur ſolcher militäriſchen 
Verhältniſſe iſt es mit der Freiwilligkeit der dazu beurlaubten 
Militärhandwerker eine eigenthümliche Sache und ebenſo mit der 
angemeſſenen Entſchädigung für die Mitbenutzung militäriſcher 
Anſtalten. Uebrigens liegt ſchon gerade in dem Umſtande, daß 
die Gegenſtände vom Verein im Großen beſchafft werden ſollen, 
eine Erſchwerung jener Vortheile. Es iſt überhaupt eine Täu⸗ 
ſchung, zu glauben, daß Etwas, was im engen wirthſchaftlichen 
Verbande mit einem gewiſſen Vortheil betrieben werden kann, 
ebenſo vortheilhaft oder noch vortheilhafter im Großbetrieb ſich 
geſtellt. Die deutſchen Konſumvereine erzielen große Reſultate, 
aber überall nur als ſelbſtändige lokale Vereine. Berſuche zu 
Großhan dungen auf dieſem Gebiet ſind bisher geſcheitert, 
das neue Buch des auf dieſem Gebiet beſonders erfahrenen 
Sekretärs der Anwaltſchaft deutſcher Genoſſenſchaften, Dr. 
Schneider, warnt die Konſumvereine ausdrücklich davor, in der 
nächſten Zeit dieſe Verſuche fortzuſetzen. Der Vortheil der Kon⸗ 
ſumvereine — darüber täuſcht ſich gerade der Proſpekt — liegt 
nicht in dem Einkauf, dem Ueberflaſſigmachen des Zwiſchen⸗ 
händlers, ſondern im Verkauf, in der Durchführung ber Baar⸗ 
zahlung. Und hierin, in der mangelnden Baartahlung ſteckt 
allein der Grund, warum die Militäreffekten von ben Offizieren 
oft zu hohen Preiſen bezahlt werden müſſen. Die Ver⸗ 
käufer müſſen in der Regel Jahre lang auf 
Bezahlung warten und haben während dieſer 
geit nicht blos Zinsverluſt ſondern auch Ri: 
ſiko zu tragen. Dieſem Krebsſchaden geht der Proſpekt 
nur ſehr zart zu Leibe, indem er die Jahreskonti mit monat⸗ 
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lichen Abzügen beibehält und nur der Baarzahlung größere Preis⸗ 
vergünſtigung zugeſteht. Zu ſolchen Preis vergünſtigungen aber 
werden auch die privaten Lieferanten mit dem größten Ver⸗ 
gnügen bereit ſein. Hier deckt ſich das Intereſſe der Offiziere 
mit demjenigen aller reellen Händler vollſtändig. Eben deshalb 
läßt ſich auch hier Abhülfe ſchaffen ohne Fabrikation und Handel 
auf eigene Rechnung und ohne Riſiko eines Offizierverbandes. 
Ein lokaler Ofſizierverband braucht nur mit reellen Händlern, 
welche gegen feſte Preiſe verkaufen, in Form der bei den 
Konſumvereinen bekannten ſogenannten Markenverträge Verträge 
abzuſchließen, wodurch bei ſofortiger und vollſtändiger Baar⸗ 
zahlung ein beſtimmter Rabatt geſichert wird. 

Je ſachlich bedenklicher der ganze Proſpekt iſt und je un⸗ 
populärer der Gedanke einer neuen Abſchließung der Offiziere 
vom bürgerlichen Verkehr erſcheint, deſto bedauerlicher iſt die 
Art, wie das Komite die oberſten Militärbehörden in ſeinen 
Proſpekt hineingezogen hat. Den Offizieren gegenüber beruft 
man ſich auf dieſe Autorität, alsdann ſollen die Offiziere wieder 
für die Autorität des Proſpekts eintreten und vor jenen höchſten 
Autoritäten als Zeichner eines Antheilſcheins die Bitte um Ge⸗ 
nehmigung der Begründung des Vereins unterſtützen. Die Liſte 
der Unterzeichner ſoll dem Kaiſer vorgelegt werden. Aus dieſem 
Paſſus des Proſpelts erklärt es ſich mehr, als aus dem Inhalt 
deſſelben, daß mehrere Tauſend Offiziere ſich ſchon bereit erklärt 
haben, an dieſe Gründung ein Zehnmarkſtück zu wagen, auf 
welches angeblich ihr Riſiko dabei beſchränkt ſein ſoll. 


Deeutſchland. 


Berlin, 21. Okt. Dem Beſuche, welchen gegenwärtig das 
belgiſche Königspaar dem holländiſchen Hofe 
in Amſterdam abſtattet, wird in hieſigen politiſchen Kreiſen irgend 
welche politiſche Bedeutung nicht beigemeſſen. Man ſieht darin 
nur einen Akt der Höflichkeit, eine Erwiderung der Viſite, welche 
das holländiſche Königspar vor einiger Zeit am belgiſchen Hofe 
gemacht hatte. Die Politiker unſerer Zeit haben ſich durch die 
Ereigniſſe der letzten Jahre daran gewöhnt, hinter jeder Monar⸗ 


beangt bung unloßlih des Anſterhaner Bea 
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rücht eines holländiſch⸗belgiſchen Bündniſſes auf. Es i 
ſem Augenblick abſolut kein greifbarer Zweck für eine ſolche 
Allianz vorhanden, denn an die Fabel, daß Deutſchland an die 
Eroberung Hollands denke, glaubt im Ernſt kein vernünftiger 
Menſch. Die europäiſchen Gegner Deutſchlands faſelten ja ſchon 
vor Jahren davon, daß das Projekt einer franzöſiſch⸗deutſchen 
Vereinbarung beſtanden habe, wonach ſich Frankreich Belgien, 
Deutſchland aber Holland in einer gemeinſamen Aklion annektiren 
wollten. Wir bezweifeln, daß jemals ein ſolcher Gedanke bei den 
leitenden Staatsmännern Deutſchlands beſtanden hat, wenigſtens iſt 
niemals auch nur der Schatten eines Beweiſes dafür erbracht 
worden. Wenn er aber jemals beſtanden hat, dann iſt durch das 
jetzige Verhältniß Deutſchland zu Frankreich eine gemeinſame in⸗ 
ternationale Aktion in unabſehbare Ferne gerückt. Auch könnte 
ihn eine belgiſch⸗holländiſche Allianz dann nicht beſſer hindern als 
eine Abwehr beider Staaten auf eigene Fauſt. Von einer Allianz 
der beiden niederländiſchen Staaten kann alſo ſchwerlich die Rede 
fein. Dagegen bedeutet der jetzige Beſuch des belgiſchen Königs⸗ 
paares in Amſterdam und die ſympathiſche Aufnahme, welche es 
bei der holländiſchen Bevölkerung gefunden hat, eine Ausſöhnung 
der Holländer mit der Revolution von 1830. Von Seite der 
Belgier erforderte die Annäherung kein Opfer. Ihr Vaterland 
trat durch eine glückliche Revolution, an die es ſich mit Freude 
und Stolz erinnert, in die Reihe der europäiſchen Staaten ein, 
und ſie gedenken ohne Bitterkeit der Zeit, da ſie einen Theil 
Hollands bildeten. Aber für die Holländer und ihren Monarchen 
bedarf es ehrlicher Selbſtüberwindung, um dem belgiſchen Königs⸗ 
paare jo herzlich entgegenzukommen. In Amſterdam und im 
Haag muß man völlig vergeſſen, daß dies Belgien einſt ein Theil 
Hollands geweſen, daß Holland die Hälfte ſeines Beſitzes und 
ſeiner Macht durch die Revolution von 1830 verlor; muß man 
gewaltſam den Schmerz über die Amputation unterdrücken, die 
Holland zu einem Kleinſtaate verſtümmelte. Daß man dies ver⸗ 
mag, iſt nicht genug zu loben. Die Holländer geben durch die 
Liebenswürdigkeit, mit der ſie das belgiſche Königspaar empfan⸗ 
gen, ein vortreffliches Beiſpiel, wie man ſich mit den Ereigniſſen 
ausſöhnt und hiſtoriſche Thatſachen anerkennt. Sie beugen fich 
vor der Geſchichte; ſie kämpfen nicht in unfruchtbarem Grolle 
gegen ihre Entſcheidung an, ſondern ſie achten das Recht Anderer 
und fügen ſich darein, daß das Schickſal gegen ſie entſchied. 
Zu dieſer weiſen Politik kann man die Holländer nur beglück⸗ 
wünſchen. 

— Es wird allſeitig beſtätigt, daß die letzten Entſchließun⸗ 
gen über den Termin der Einberufung des Land⸗ 
tages noch ausſtehen; darüber waltet indeß kein Zweifel, daß 
die Landtagsarbeit noch im November beginnen ſoll. Ein ſehr 
ſpäter Einberufungstermin würde zu mancherlei Unzuträglichkeiten 
führen, da gegen den 20. Dezember wegen des Feſtes eine Ver⸗ 
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tagung eintreten muß und erfahrungsmäßig bis dahin nicht viel 
mehr als der einleitende Theil der Arbeiten abgewickelt ſein 
kann. Da nun der Reichstag jedenfalls anfangs Februar be⸗ 
rufen wird, ſo geht man abermals für kürzere oder längere 
Zeit dem Zuſammengehen beider Körperſchaften entgegen. 

— Es dürfte, wie man der „N. Z.“ berichtet, noch geraume 
Zeit vergehen, 
Geſetz über die Reform des Aktienweſens 
herantreten. In mehreren Bundesſtaaten will man das Urtheil 
der Handelsorgane über den Entwurf einholen, bevor man den 
Kommiſſaren die erforderlichen Inſtruktionen ertheilt. In ein⸗ 
zelnen Staaten hat man damit bereits den Anfang gemacht; ob 
es auch in Preußen geſchehen wird, bleibt abzuwarten. Be⸗ 
kanntlich wird der deutſche Handelstag ſich mit dem Entwurf be⸗ 
ſchäftigen und ein Gutachten abgeben, freilich zu einer Zeit, in 
welcher die Ausſchußarbeiten wohl ſchon begonnen haben werden. 
Zur Angelegenheit der Berlin⸗ Hamburger 
Eiſenbahn läßt ſich der „Hamb. Korr.“ aus Berlin 
fan 5 " 

„Die zur Zeit im Auswärtigen Amt ftattfindend: [ 
zwiſchen Kommiſſarien Preußens B an Decenbusns Beschen 
ſich ausſchließlich auf die Frage, in welcher Weiſe Hamburg und 
Mecklenburg den Einfluß, der ihnen jetzt auf die Verwaltung der 
Berlin⸗Hamburger Bahn zuſtehe, auch nach einem etwaigen Verkauf 
derſelben an Preußen ausüben können. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die Regierungen ihre Zuſtimmung zu dem Beſitzübergange nur unter 
dieſer Vorausſetzung ertheilen werden. Was die der Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahngeſellſchaft nicht gehörende Linie Bergedorf⸗Hamburg betrifft, 
deren Aktien ſich ſämmtlich im Beſitz des Hamburgiſchen Staates 
finden, ſo iſt der Betrieb derſelben ſeitens 8 der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Geſellſchaft pachtweiſe überlaſſen. Der Verkauf dieſer Linſe an 
Preußen ſteht, wie es ſcheint, nicht in Frage.“ 

Der Reichskan ler hat auch in dieſem Jahre die Bundes⸗ 
regierungen erſucht, zur Gewinnung eines Urtheils über den Geld⸗ 
umlauf in der gleichen Weiſe, wie in den Vorjahren, am 31. 
Oktober feſtſtellen zu laſſen, welche Beträge an Reichsgold⸗ 
münzen, Einthalerſtücken, Reichsſilbermün⸗ 
8 und an Reichskaſſenſcheinen, jedoch ausſchließ⸗ 


handen find. Um dieſem Verlangen zu entſprechen, ind di 
treffenden Behörden mit Anweiſung verſehen worden, die gedachte 
Feſtſtellung am 31. Oktober bei den bedeutenderen Kaſſen ihres 
Reſſorts, namentlich auch bei den verſchiedenen größeren Kom⸗ 
munal-, Spar: und Inſtitutskaſſen bewirken zu laſſen und das 
Ergebniß mit thunlichſter Beſchleunigung anzuzeigen. Bei der 
betreffenden Zuſammenſtellung ſollen die Staatskaſſen, Gemeinde⸗ 
18 und die Kaſſen der ſonſtigen Inſtitute getrennt aufgeführt 
werden. 

— Der Kriegsminiſter a. D. v. Kameke bat ſein 
Mandat zum Abgeordnetenhaus für den 4. Kösliner Wahlbezirk 
niedergelegt. 

— In Folge des vorgeſtern erfolgten Todes des welfiſchen 

Reichstagsabgeordneten v. Adelebſen wird der 12. hanno⸗ 
verſche Wahlkreis (Göttingen) demnächſt einen neuen Vertreter 
zu nominiren haben. Im Jahre 1881 erhielt bei einer Bethei⸗ 
ligung von circa 50 Prozent Herr v. Adelebſen 6517, der 
Nationalliberale v. Köhler 3749 Stimmen, während 102 
Stimmen ſich zerſplitterten. Bei den früheren Wahlen waren bie 
nationalliberalen Minoritäten viel beträchtlicher; ſo betrug die⸗ 
ſelbe im Jahre 1874 6915 gegen 7584 welſiſche Stimmen, im 
Jahre 1877 6023 gegen 7511 welfiſche Stimmen und im 
Jahre 1878 6237 gegen 7127 Stimmen, welche dem welfiſchen 
Gegenkandidaten zufielen. 
Im Kreiſe Greifswald⸗ Grimmen, in dem 
geſtern die Reichstags⸗ Stichwahl ſtattfand, war von 
beiden Seiten ſcharf agitirt worden. In dem Inſeratentheil der 
„Stralſunder Zeitung“ fand ſich nun in den letzten Tagen die 
folgende merkwürdige Inſertion vor: 


der am 14. Oktober ausgegebenen liberalen Wahl⸗Zei 
den Waben Greifswald Grimmen ſteht auf der 5 — na a 
ſtehender Artikel! „„Im Gutsbezirk Roſengarten auf Rügen ift der 
Gutsberr, ein Baron, Wablvorfteber. Durch feinen Inſpektor hat er 
alle ſeine Leute mit konſervativen Stimmzetteln verſehen laſſen und nun 
dafür geſorgt, daß kein einziger von der Wahl for bleibt. Um 6 Uhr 
öffnet er die Wahlurne. Erſter Zettel Samm. Der Baron erſchrickt 
förmlich. Zweiter Zettel Samm, dritter Zettel Samm. Der Bar u 
ftebt entrüſtet auf, öffnet den vierten Zettel, wirft ihn auf den Tiſch: 
„Sa nm und immer Samm — wo kommen die Samms alle ber ““ 
Samm ift der in Stralſund gewählte liberale Reichstagsabgeordnete.) 
ach Feſtſtellung des Wahlergebniſſes läßt er die Ratbenleute antreten: 
Seggt man, nings, week von Ju hebben de Zedels för den 
Berliner Koopmann afgeben ?** Der ältefte Kathenmann tritt vor 
Je, Herr Baron, wie hebben altohop de Zedels afgewen, de 
Herr Baron un de Herr Entspektor uns gewen hätt. Wenn de nix 
dögen, denn möt de Herr Baron un de Herr En r sil ver- 
sehen hebben.““ Und die Sache foll bis heute unaufgeklärt geelieben 
den d den Herrn In 5 
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— Zufolg e der mittels des königlichen Erlaſſes — 
21. Mai d. J., betreffend die Feier des vierhundertja 
Gedächtnißtages der Geburt Dr. Martin Luthers erth 
Ermächtigung hat Be By din Ober⸗Kirchen⸗ 
3 beſtimmt, daß bei dem am Sonntage, den 11. November 

J. ſtattfindenden Hauptgottesdienſte innerhalb der ganzen 
f eine allgemeine Kirchenkollekte zur 
Erbauung von Lutherkirchen in der preußiſchen Diaſpora ein⸗ 
geſammelt, und daß im Anſchluß hieran auch die mit Geneh⸗ 
migung der Miniſter des Innern und der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten für denſelben Zweck bewilligte Saustsltetie in den 
evangeliſchen Haushaltungen durch kirchliche Organe abgehalten 

wird. Die Sammlung beider Kollekten erfolgt in der für die 
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Sammlungen find daher am Sonntage vorher, d. h. am 24. 
Sonntage nach Trinitatis, den 4. November d. J., den Gemein⸗ 
den von der Kanzel zu verkündigen. 

— Für die Zeit vom Beginn des Etatsjahres er zum 
Schluß des Monats Auguſt d. J. ur (verglichen mit ber 
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres) die Ein⸗ 
nahmen der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung 62,738,706 M. (m. 3,168,713 M.) und die der 
Reichs⸗ Eiſenbahn verwaltung 19,050,800 M. (m. 
318,719 M.) betragen. 

— Die weiteren bei dem Landwirthſchafts⸗Miniſterium ein⸗ 
gegangenen Berichte über den Verlauf der Rinderpeſt in 
Breslau beſtätigen die bereits ausgeſprochene Hoffnung, daß 
aus dem Seuchengehöft infizirte Rinder nicht ausgeführt worden 
find. Am 5. Oktober war der im Gehöft, Kloſterſtraße 53, auf⸗ 
geſtellte Viehbeſtand bis auf eine Kuh insgeſammt ſchwer erkrankt, 
und zwar unter Erſcheinungen, die von dem zugezogenen Depar- 
tements⸗Thierarzt, Dr. Ulrich, anfänglich für Wirkungen eines 
Gifts gehalten wurden. Dieſer Beſtand if völlig eingegangen, 
die geſund gebliebene Kuh aber auf polizeiliche Anordnung ge⸗ 
töbtet worden. Die nach dem 6. Oktober neu in den Stall ge⸗ 
ſtellten Nindviehbeſtände find gleichfalls ſämmtlich erkrankt und 
bis zum 16. Oktober theils gefallen, theils getödtet worden. 
Die Stallſperre wurde bezüglich der Ausfuhr ſofort angeordnet 
und durchgeführt. Wie die Einſchleppung der Seuche geſchah, 
als wahrſcheinliche Urſache wird die 
Einfuhr von 20 ruſſi ſchen Schweinen bezeichnet, deren Begleiter 
möglicherweiſe Träger der Infektion geweſen ſein können. 

— Das brafilianiſche „Jornal do Comercio“ vom 3. Sept. 
enthält den Wortlaut einer Rede, welche der braſilianiſche 
Ackerbauminiſter in Rio de Janeiro bei der feierlichen 
Vertheilung der auf der brafilianiſchen Ausſtellung in Berlin den 
brafilianiſchen Kaffeeausſtellern verliehenen Diplome gehalten hat. 


Dieſe ae welche hauptſächlich Rn —.— Dex die Ver: 
da Lavoura e do Comercio“ um den brafiliani Handel zu 


verherrlichen, erwähnt hierbei in ſympathiſcher Weiſe der Be⸗ 
Rehungen 1 zu Braſilien und bemerkt unter Anderem: 
d kann heute die immer mehr zu Tage tretende Tendenz 

. —.— ſich in Braſilien einen Markt für ſeine Erzeugniſſe zu 
en, verkennen, und ebenſowenig, daß in 8 der feie 
zu befteben fcheint, jenen luswandererſirom, bisher die 

0 115 Staaten bereicherte, nach Brafilien zu lenken? 

Hierzu bemerkt die „Köln. Ztg.“: Der in dieſen Aeußerun⸗ 


8 gen en unverkennbare Ausdruck von Sympathie für Deutſchland 
n 


nur angenehm berühren; das Gleiche gilt von allen Kund⸗ 
gebungen, aus denen hervorgeht, daß die thatkräftigen Bemühun⸗ 
gen deutſcher Kaufleute, fremde Märkte für deutſche Erzeugniſſe 
zu finden und fremden Produkten unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
En Eingang bei uns zu verſchaffen, von gutem Erfolge gekrönt 
nd. Wenn aber der braſilianiſche Miniſter aus dem Bemühen, 


ie BR RS BSH SL a ER Hanbelsberiehungen zu fördern, den Schluß 


Frau Magda. 


Novelle von Ae Telmann. 
Nachdruck verboten. 
(13. Fortſetzung.) 


Er wollte den Seſſel zurückſtoßen, auffpringen und in's 
Freie hinausſtürmen. Eine heiße Blutwelle ſchoß ihm plötzlich 
zu Hirn und Herzen; es war ihm, als müſſe etwas in ihm 
zerſpringen, wenn er nicht aus dieſer athembeklemmenden, ſinn⸗ 
verwirrenden Luft hinaus könnte in den niederrauſchenden Früh⸗ 
Uingsregen, in die Kühle, an's Meer hinab, gleichviel wohin, 
nur fort — fort. 

Da ſah er, wie fie die Stirn nun doch ihm zugedreht 
Hatte und darunter hervor die meerblauen Augen mit unaus⸗ 
. Mitleid auf ihm hafteten. 

agda!“ rief er aufjubelnd plötzlich mit weltvergeſſener 
Se) in Blick und Stimme, „Manda I” 

Und er ſank an ihrem Sitz auf die Knie nieder und ſchlang 
ſeine beiden Arme um ihren Leib, der ſich zu ihm herabneigte. 
Ihre Stirn berührte die ſeine, er fühlte den Athemzug ihres 
Mundes heiß an feiner Wange vorüberwehen, und feine zittern- 
den Lippen ſuchten nach den ihren, die in loderndem Kuß mit 
ihnen ſich verſchmolzen. 

Wie lange das währte — wer hätte es zu ſagen vermocht? 
Ob die Küſſe gegeben oder genommen wurden, ob es nur ein 
einziges Aufglühen unbezähmbarer Leidenſchaft oder das immer 
wieder neue Emporzucken der lange im Innern verſchloſſenen 
Flamme war, was von Lippe zu Lippe ſich Bahn brach, wußte 
Keiner von ihnen. Es war ein wilder, alle Sinne umnachtender 
Rauſch, der ſie Beide gefangen hielt und ihre Herzen in unge⸗ 
ſtümer Gluth gegeneinander ſchlagen ließ. Vielleicht nur ein 
Dutzend Schläge hindurch — und doch war's die Dauer einer 
Ewigkeit von Glück und Liebe. 

Immer lauter, immer praſſelnder ſtürzte draußen der Regen⸗ 


bitter über die 


2 
ziehen zu „ daß ſeitens der deutſchen Regierung 
Beſrebung en ee würden, welche darauf abzielen, den 
Strom — deutſchen Auswanderer nach Braſilien zu lenken, fo 
wird dieſe Auffaſſung doch als eine irrige zu bezeichnen ſein. 
Die deutſche Negierung erachtet es, wie wohl genugſam bekannt, 
den Intereſſen des Reichs nicht entſprechend, die Auswanderung, 
gleichviel nach welchem Lande, zu begünſtigen; ſie hat ſich ſtets 
angelegen ſein laſſen, auf die zahlreichen Gefahren aufmerkſam 
zu machen, denen die Auswanderer nach Nord⸗ ſowohl wie nach 
Südamerika entgegengehen, und es liegt keine einzige amtliche 
oder auch nur halbamtliche Kundgebung vor, die den bezüglichen 
Aeußerungen des braſilianiſchen Ackerbauminiſters eine thatſäch⸗ 
liche Unterlage bieten könnte. Daß diejenigen deutſchen Kaufleute, 
welche rege Handels verbindungen mit Braſilien unterhalten oder 
anſtreben, den Wunſch hegen, die deutſche Auswanderung möge 
ſich in Zukunft mehr nach dem Süden als nach dem Norden 
Amerikas richten, iſt leicht erklärlich; aber von einer allgemeinen 
Tendenz, in dieſem Sinne zu wirken, kann in Deutſchland wohl 


nicht die Nede ſein. 

Bremen, 19. Okt. Die bieſige Firma Gebrüder Rielſen, welche 
Reis ſchält und die Abfälle zur Stärke verarbeitet und zu deren Chefs 
Senator W. Nielſen, der Leiter unſerer ſtädtiſchen Armenpflege gehört. 
hat dieſen Sommer während der heißen Zeit angefangen, ihren 250 
Arbeitern Kaffee kochen zu laſſen. Mit etwas Surrogat ges 
mengt, koſtet das Getränk nur 1 M. 65 Pf. täglich. ae Arbeiter der 

abrik bekommen es unentgeltlich. Es iſt für fie aber eine ſolche 
oblthat, daß, als das Kaffeeſchänken mit dem Eintritt des Herbſtes 
aufhören ſollte, fie dringend baten, fort ufahren. Die gute Wirkung 
der Einriätung zeigt ih darin, daß die nächſtliegenden Schänkenbe 
elbe klagen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Okt. Hier iſt das Gerücht verbreitet, daß 
Midhat Paſcha, der wegen feiner angeblichen Betheiligung 
an der Ermordung Abdul Aſſiz lebenslänglich nach Arabien ver⸗ 
bannte ehemalige Großvezier, ſeiner Haft entflohen ſei. Nach 
anderer Mittheilung ſoll er auf Veranlaſſung Lord Dufferin's 
in Freiheit geſetzt worden ſein. 
Peſt, 19. Okt. Es iſt nunmebr — 5 daß „Függetlenſeg“ 
außer den Cſangogeldern auch für andere öffentliche Zwecke bei ihm 
eingegengene Beträge nicht abgeliefert, ſondern anderweitig verwendet 
Geſtern hat nämlich Julius Verbhovay dem „Zentral- Honvedver⸗ 
fl. 670 überſendet, welche dem Flüggetlenſeg vor einem Jahre 
nftandhaltung der Ofener Honvedgräber 
usſchuß des Honvedvereins 1 le 
Au de 


bat 
ein 
behufs Verwendung zur 
übergeben wurden. Der 
Verhovay die Aufforderung wegen Zinſen⸗Erſatz zu richten 
Sammelſtelle für das Arany⸗Denkmal, das ungariſche Bodenkredit⸗In⸗ 
ſtitut, konſtatirt, daß die vom „Függetlenſeg“ geſammelten Gelder ſei⸗ 
nem Zwecke nicht zugeführt wurden, obwohl Verhovay bereits im März 
in ſeinem Blatte erklärte, Gelder abgeführt zu haben. Die 2 
ſuchung wurde nunmehr von der Dberfaatsanwalticaft nn dieſes 
tum ausgedehnt; weitere ähnliche Enthüllungen fteben bevor. 
eingeſperrte Ludwig Verhopay hat übrigens bei dem polizeilichen Ver⸗ 
hör eingeftanden, daß er einen Theil des Geldes im Laufe des Som⸗ 
mers in Badacſony, wo bekanntlich Anti⸗Semitenkränſchen zu Gunſten 
rau Solymoſſy's geplant wurden, im Vereine mit einer Freundin 
ulius den ef . Dei — 8 biefige, 1 — 3 
13 Naplo“, — 


15 — Br and 

wefen, da u das Individum treffen müſſe und daß 
Verhovay, wich erſt a Beſchluß des Abgeordnetenhaufes provozren 
ſolle. „Naplo“ ſchließt feinen Artikel mit den Worten: „Sie, die Leute 
des „Függetlenſeg“, haben die Rolle des Sittenrihters geſpielt; fie 
aben zum traurigen Klafienlampf gebetzt; fie haben die Ruhe des 
Landes geſtört; fie haben in unſere öffentlichen Verhälniſſe die Brand⸗ 
fackel des Anti⸗Semitismus 1 und jetzt ſtellt ſich heraus, 
daß dieſe Leute öffentliche Gelder ſtehlen. Welch' ſchmachvoller Fall!“ 
Frankreich. 
Paris, 20. Okt. Der ne ternannte franzöſiſche Geſandte 

in China, Patenotre, reiſt heut⸗ auf ſeinen Poſten ab. 
Seine Weiſungen lauten: Anerkennung der franzöſiſchen Schutz ⸗ 
herrſchaft über Anam mit dem Rothen Fluß als Nordgrenze durch 
China; Beſitzergreifung des Delta bis Sontay; der Fluß Song⸗ 
car iſt bis Bac⸗ninh die franzöſich⸗chineſiſche Grenze; die fünf 
Provinzen des nördlichen und des nordweſtlichen Tonkins 
werden das neutrale Gebiet bilden und eine Verwaltung erhalten, 


guß nieder, in der Ferne rollte und grollte es dumpf hinter den 
ſchwarzgrauen Dunſtſchichten des Gewölks, und dann zuckte es 
mit ſchwefelgelbem Licht haſtig, ſekundenſchnell einmal auf, als 
riſſe die gleichmäßig hingeſpannte Decke plotzlich berſtend und zer⸗ 
klaffend mitten auseinander. 
Nur wie ein einziger Wimperaufſchlag eines rieſenmäßigen 
e war's, deſſen Strahl durch düſtere Brauen hervor⸗ 
bricht. Aber Bruno ſchreckte es empor, daß er mit einem irren 
Laut vom Boden auftaumelte. Seine Arme ſanken ſchlaff an 
feinem Körper herab, durch feine Augen lief es mit tödlicher 
Angſt hin, feine Lippen bewegten fi konvulſiviſch, als ob fie 
ſprechen wollten, und brachten doch kein einziges Wort heraus. 
So verging eine Minute, während derer er ſtumm, gebannt, 
vergebens nach Beſinnung ringend vor ihr ſtand. 
Dann rann es ihm mit plötzlichem Leben wieder in die ge⸗ 
lähmten Glieder, ſeine Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch, als 
ob ſich eine Fluth von wilden, trunkenen Liebes worten, Betheue⸗ 
rungen und Liebkoſungen daraus löſen wollte, dann trat der 
heiße Blutſtrom aus ſeiner Stirn zurück, er ſtammelte mit zittern⸗ 
der Lippe nur: „Lebe wohl, Magda, Du mein Leben, meine 
Welt, mein Alles — ich habe Dich geliebt mit der heißen, ver⸗ 
zehrenden Leidenſchaft meines Herzens, wie nie ein Weib heißer, 
wahnfinniger geliebt wurde — leb' wohl, leb' wohl!“ 
Und ohne noch ein Wort aus ihrem Munde abzuwarten, 
wandte er ſich jäh und ſtürmte in den niederpraſſelnden Regen, 
in den Sturm des Unwetters hinaus, das nun plötzlich, als 
hätte es fein Warnungsfignal vorher hinausgeſandt, mit aller 
Wucht unter Donner, Blitz und ſauſendem Orkan durch die 
ſchwüle Atmoſphäre niederging. 
Der Sturm zerwühlte ſein Haar, der Regen troff an ſeinen 
Kleidern herab, Blitz auf Blitz fuhr über ihm, vor ihm, neben 
ihm Über das wild zerriſſene, in Fetzen herabhängende Wolken⸗ 
geſchwader nieder und blendete ihm ſekundenlang die Augen, und 
bie Erde ſelbſt ſchien von dem unabläſſigen Rollen des Donners 


über die China und Frankreich ſich zu einigen haben. — Die 
neue Königin von Madagaskar hat nach einer Berathung 
mit allen Häuptlingen der Hovas, die ſie zu einer Verſammlung 
nach ihrer Hauptſtadt berufen hatte, beſchloſſen, den Krieg gegen 
Frankreich fortzuſetzen. — Der „National“ meldet: on iſt 
von der Erſetzung desdeutſchen Geſandten in Madrid, 
Grafen Solms, die Rede. Man ſagt das Berliner Kabinet 
jet nicht zufrieden mit der fühlbaren Annäherung in der letzten 
Zeit zwiſchen Frankreich und Spanien. Wir begreifen, daß 
Deutſchland Vorliebe für Vega de Armijo, den geſchworenen Feind 
Frankreichs, hegt, aber es mag thun, was es will, das ſpaniſche 
Volk m 5 Pa Sympathien für das ann 
Reich ie franzöſiſche Regierung hat dem Herzoge 
Fern an-Ru 8 ez ihren lebhaften Dank für ſeine verſohnliche 
Haltung während der Zwiſchenfälle bei dem Aufenthalte des 
Königs Alfons in Paris kundgegeben. Es ſteht feſt, daß, wenn 
das ſpaniſche Kabinet dem Rathe von Vega de Armijo gefolgt 
wäre, ein gänzlicher Bruch zwiſchen Frankreich und Spanien ein⸗ 
getreten ſein würde. — Der Miniſterrath im Elyſee hieß heute 
den Geſetzentwurf von Waldeck Rouſſeau gut, welcher das gemeine 
Recht allen Vereinen, mit Ausnahme der religiöſen Verbindungen, 
ertheilt. Dieſer Geſetzentwurf wir am nächſten Dienſtag der 
Kammer vorgelegt werden. — Der „Figaro“ bringt heute einen 
langen Artikel. um zu beweiſen, daß nicht die Franzoſen, ſondern 
die Deutſchen das Schloß St. Cloud verbrannt hätten. Der 
Artikel iſt voll von Anſchuldigungen gegen die deutſche Armee. — 
Ein Rundſchreiben des Handelsminiſters an den Sanitätsdienſt 
ordnet die vollſtändige Aufhebung aller Vorſichtsmaßregeln gegen 
die Cholera an. — Der Preis des Leders ſtieg in den letzten 
Tagen um zehn Franken, weil die Regierungs lieferanten, welche 
großartige Beſtellungen für die Armee erhielten, ganz ungewöhn⸗ 
liche Ankäufe in dieſem Stoffe machten. — Der Handelsminiſter 
Heriſſon hat ein Rundſchreiben an die Präſidenten der — 
ſchen Handelskammern gerichtet, worin er anordnet, die franzöſi⸗ 
ſchen Handelsreiſenden im Auslande aufzufordern, ſich mit den 
Konſuln in Beziehung zu ſetzen, damit fie ſich von ihnen über 
die fremden Länder und deren Handelsverhältniſſe genauen Auf⸗ 
ſchluß verſchaffen. Der Miniſter fordert in einem zweiten Rund⸗ 
ſchreiben die Konſuln auf, den Handelsreiſenden aufs bülfsreichfte 


zur Hand zu gehen. 
Spanien, 
Madrid, 18. Okt. Der Premierminiſter Poſada 
Herrera gab heute Nachmittag eine wichtige Erklärung ab. 
Er verſprach, ſoweit das in ſeiner Macht ſtehe, den Abſchluß 
eines Handels vertrages mit England zu beſchleunigen, und ſtellte 
zugleich eine Beſeitigung der Kornzölle in Ausſicht, ſowie eine 
allgemeine Reform des gegenwärtigen hohen Tarifſyſtems. Er 
hält dieſe Reformen für geboten im Intereſſe des nationalen 
Handels und der Entwickelung des Berg⸗ und Ackerbaues. Dieſe 
Erklärung gab Poſada ab in einer Unterredung mit den Dele⸗ 
girten der n zu deren Mitgliedern Moret, 
G Sardoal zählen. In erſter Linie 


omez und ſtellte der 
Premierminifter eine Beſeitigung der Kornzölle in Ausſicht, da 
eine ſolche Maßregel am beſten geeignet ſei, der nationalen 


Arbeit Schutz zu gewähren. 


Großbritannien und Irland. 
London, 20. Okt. Die im Pariſer „Figaro“ veröffent⸗ 
lichte (in unſerer Nummer vom Sonntag mitgetheilte — D. Red.) 
Schilderung des Gemetzels von Hue hat in der * | Prefie 
außerordentliche Entrüftung hervorgerufen. Der „Globe“ fagt, 
daß Niemand dieſen Bericht leſen dürfe, der Luſt habe, die Fran- 
zoſen als ein zivilifirtes Volk zu betrachten. Die Bezeichnung 
der Annamiten als „Wilde“ ſei durchaus falſch, und „wenn alle 
Lügen über die bulgartichen Grauſamkeiten wahr wären, jo wür- 
den die Türken den Ziviliſatoren von Tonkin gegenüber noch 
immer als ausgezeichnete Chriſten erſcheinen“. Die „St. James 
Gazette“ erklärt, daß die Saldaten Enalands, Heutſchlands, 


zu erbeben. Aber ſeine Bruſt athmete in all' dem —— 2 ̃˙ P“T—— ̃ —— . p ˙˖—⏑— — einige 
Aufruhr der Elemente, der einer beängſtigenden Stille ohne jeden 
Uebergang gefolgt war, leichter und 2 Von ſeiner Lippe 
rangen ſich irre, aus ſeinem Innern herauffluthende und abge⸗ 
brochene Sätze los; er hätte am Liebſten ſeine Kleider über der 
Bruſt aufgeriſſen, um ſie nackt dem niederpraſſelnden Wetterſtrahl 
darzubieten. 

Erſt nach einer halben Stunde planloſen Umherirrens fand 
er den richtigen Weg und langte vor dem Hotel an. Ihm 1 
als ſtehe Herr Kellermann in der Hausthür und betrachte, mit 

den Händen in den Seitentafchen feines Flausrocks, in lächeln 
der Genugthuung das intereſſante Naturſpiel und werfe auch ihm 
einen erſchreckt verwunderten Blick zu, öffne ſogar die Lippen, 
um eine Frage an ihn zu richten, aber es konnte auch Alles 
Täuſchung, eine Viſton feiner irr überhitzten Phantaſie fein, um 
die er ſich nicht kümmerte und trotz derer er, mit der Hand ab⸗ 
winkend, haſtig die Stufen emporſtieg. 

Dann warf er ſich in feinem Zimmer aufs Bett nieder; 
ein Fieberſchauer rüttelte an ihm, und ſeine Zähne ſchlugen wie 
im Krampf aufeinander, — — — 

Unvermittelt faſt, wie ſie begonnen, endete die wild ent⸗ 
feſſelte Wuth des Gewitters draußen. Etwa eine Stunde hindurch 
zuckten die Blitze, hallten die wuchtigen Donnerſchläge ohne — 
laß, und mit unverminderter Wucht praſſelten die Regen 
nieder. Dann blies der Oſtwind mit ſchneidigem Athem 

Meer herein, und die wirr⸗phantaſtiſchen Wolkengebilde — 
darunter wie ein flüchtiger Schwarm geharniſchter, auf's Haupt 
geſchlagener Ritter in wahnſinniger Haſt dicht gedrängt über: 
und durcheinander am Firmament hin. Zoiſchen ihnen hin⸗ 
durch ſchimmerte und funkelte ein tiefes, ſattes Blau des Him⸗ 
mels, das die Goldfäden der von ihren Schleiern ſich los⸗ 
lösenden Sonne märchenhaft überſpannten. Der Regen 
verſtummte, nur von den alten Laubbäumen rauſchte es 


noch hin und wieder, wenn ein jäher Windſtoß fie , 
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Spaniens und Italiens nicht im Stande wären, zu thun, was 
in Hue gethan worden ſei. Die „Pall Mall Gazette“ hebt drei 
Umſtände hervor, welche die der Ehre der franzöſiſchen Nation 
angethane Schmach in einem noch viel ſchlimmeren Lichte erſchei⸗ 
nen laſſen: 1) Die Franzoſen tödteten 800 oder 1000 Mann, 
die meiſten davon kalten Blutes, ohne ſelbſt nur einen einzigen 
Matroſen zu verlieren; 2) die Franzoſen gaben keinen Pardon 
und töbteten hilfloſe Flüchtlinge und Verwundete; 3) ihre Offi⸗ 
niere geben zwar zu, daß es ein feiges und ſchmutziges Werk 
war, ließen ihre Leute aber das Blutbad fortſetzen, weil mehrere 
hundert Meilen entfernt die ſchwarzen Flaggen, die mit den 
Einwohnern Hue's nicht das Geringſte zu ſchaffen haben, in 
offener Feldſchlacht einen franzöſiſchen Kapitän getödtet und fein 
Haupt auf einer Stange umhergetragen hatten. Andererſeits 
meldet uns ein Privattelegramm aus Paris: „Die franzöſiſchen 
Verſtärkungen, die gegen Anfang November in Tonkin ankommen 
werden, find beauftragt, unverzüglich Sontay und Bacninh zu 
beſetzen. Erſt im Befitze dieſer Orte, die als Grenzpunkte des 
zu annektirenden Gebiets in Ausficht genommen find, wird Frank⸗ 
reich mit China weiter verhandeln.“ 


F. Der Brand der Neuſtettiner Synagoge vor 


dem Schwurgericht. 
(Unbefugter Nachdruck verboten.) 
Köslin, 20. Okt. 1883. 
Dritter Tag der Verhandlung. 
Präſident, Landgerichtsdirekltor Buhrow eröffnet gegen 91 Uhr 
Vormittags wiederum die Sitzung. Es wird zunächſt das Protokoll 
über die vom königlichen Amtsgericht zu Neuſtettin vorgenommene 
Lokalbeſichtigung verleſen. Ein Gerichts⸗Nuntius iſt beauftragt wor⸗ 
den, ſich mit einem 13jährigen Knaben an die Heidemann'ſche Haus⸗ 
thür zu begeben. Ein Richter hat mit drei zitirten Schulknaben im 
Alter von 12, 13 und 133 Jahren von den betreffenden Schulbänken 
aus Sehverſuche gemacht. Durch den Neubau der Synagoge hat ſich 
das Geſichtsfeld allerdings etwas erweitert. Es wurde nun konſtatirt, 
daß von den Bänken, auf denen die Knaben, ihrer füheren Angabe 
nach, geſeſſen, die bekundeten Wahrnehmungen nicht gemacht werden 
konnten. Die Knaben nunmehr, unter Vorhaltung einer Zeichnung 
des betreffenden Schulzimmers mehrmals befragt, bemerken übereins 
end: Sie können ſich nicht mehr erinnern, auf welchen Bänken 
fie am fraglichen Freitag Vormittag geſeſſen haben. — Lehrer Hübner: 
Am fraglichen Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr war eine Lehrer⸗ 
Konferenz, die Knaben waren ſich alſo ſelbſt überlaſſen. — Nunmehr 
meldet ſich der Zeuge Arbeiter Buchholtz mit dem Bemerken: Er 
überreichte dem Gerichtshofe ein Telegramm ſeines Prinzipals, des 
Eifengiehereibefiger3 Oehmle in Neuſtettin, in dem dieſer ihm beſcheinigt, 
daß er ein ſehr nüchterner, fleißiger und guter Arbeiter iſt. Er bitte 
den Präfldenten das Telegramm zu verleſen, da er hier geſtern 
als Trunkenbold geſchildert worden ſei. — Verth J.⸗R. Scheune⸗ 
mann; Die Verkheidigung glaubt dem Buchholtz den Inhalt des ihm 
ausgeſtellten Zeugnifieß, auch ohne Verleſung des Telegramms. — 
Verkh. R.⸗A. Dr. Sello: Haben Sie an Ihren Prinzipal telegra⸗ 
phirt!— Buchholtz: Ich antworte blos dem Herrn Präſidenten und 
gebe mit Anderen gr nichts zu thun. — Präſident: Benehmen 
ie ſich anſtändig, Buchholtz; wenn ich es verlange, ſo müſſen Sie 
n diger antworten. Sagen Sie, haben Sie an Ihren 
rinzipal telegraphirt? — Buchholtz: 17 eftern Abend. — Der 
Präſident verlieſt das bereits mitgetheilte Telegramm. — Paſtor 
Klammroth (Neuſtettin): Er habe ſich während des Tempelbrandes 
in der der Synagoge gegenüberliegenden Stadtſchule befunden und ſah 
aus dem auf der Straße ſtehenden Heidemann’ichen Kleiderſpind Rauch 
dringen. Als Heidemann ſen. das Spind öffnete und einen Schirm 
herausnahm. brannte dieſer ſofort lichterloh. — Tiſchlermeiſter Ku⸗ 
belle: Die Flügelthüren des Heidemann'ſchen Kleiderſpindes waren 
ſo locker, daß Feuerfunken wohl hineingeflogen ſein können. Das von 
Greifer ausgehängte Synagogenfenfter konnte von Innen nicht zuge⸗ 
kettet werden. — Auf Befragen des R.⸗A. Dr. Sello bekundet Zeuge 
des Weiteren: Es habe auf ihn nicht den Eindruck gemacht, als wäre 
der Fußboden der Synagoge mit einer brennbaren Flüſſigkeit begoſſen 
geweſen. Es kam ein dicker ſchwarzer Rauch aus den Synagogen⸗ 
ſenſtern und in einem Augenblicke brannte der Tempel auf allen Seiten 
lichterloh. Der ganze Brand macht auf mich den Eindruck, als wäre 
er durch eine Exploſton veranlaßt. — Verth. J.⸗R. Scheunemann: 
Iſt dem Herrn Zeugen über den Lebenswandel des Buchholtz etwas 
bekannt! — Zeuge: Ich habe den Buchholtz oftmals betrunken 
9 Buchholtz iſt früher Gefangenen⸗Aufſeher geweſen. Wes⸗ 
alb er aus dieſer feiner Stellung entlaſſen worden ift, weiß ich nicht. 
Ich babe ihn aber auch als Gefangenenaufſeber mehrfach betrunken ge⸗ 


dadurch bekommt ja das Feuer nur idem 
Das geht Sie gar nichts an. Das Feuer 0 in Folge 2 — auch 
as Haber Schnelligkeit um ſich. ge Monate darauf 
mir 
werden wir auch noch aus dem Wege zu ſchaffen wiſſen. Kur 
darauf kam der Jude Manaſſe zu mir und ſagte: „Na, Sie wiſſen ja 
15 von der Sache, aber wir werden Sie ſchon aus dem 
wiſſen.“ — 
früheren Ausſagen heute abgewichen und daß er auch in der Zeit⸗ 
angabe abweichende Angaben gemacht. — Kreiskaſſen⸗Kontrolleur 
Dahlitz: Am fraglichen Freitag Vormittag, als ich zu dem Brande 
eilte, begegnete ich zunächſt dem älteren Lesheim in ganz verwildertem 
Zuſtande. Lesheim geſtikulirte heftig mit den Händen und ſchrie 
1 : 
er 
hängt, ein anderes geöffnet und der ganze Brand kam mir jo vor, 
als wäre er durch eine zuſammengetragene brennbare Maſſe entſtanden. 
Leo Lesheim, Aron und noch mehrere andere Juden äußerten ſogleich 
in lauter Weiſe wiederholt: „Das haben uns die Chriſten gethan, das 
iſt das Reſultat der Judenhetze.“ { 
daß der Tempel von den Juden ſelbſt angezündet iſt, um den Chriſten 
die Schuld aufzuhalſen, daß der Brand lange vorbereitet war und daß 


zeugung der meiſten Chriſten in 
baltspunkte haben Sie für dieſe Ihre Ueberzeugung? — 


des Heidemann drei Wochen lang ſehr hoch aufgeſtapeltes Holz, das 
viele Jahre ſchon dort lag, wegkarren. Ich fragte den jungen Heide⸗ 
mann noch, weshalb er das H 

wortete mir, damit mir nichts gefohlen werde. Ich verſetzte: 
Pin da müßte ja Jemand eine Leiter haben, wenn er von dem 
0 


3 
ſehen. — Frau Schuhmacher Greifer: Buchholtz mußte auf Befehl 


olz wegſchaffen laſſe. Heidemann ant⸗ 
Herr 


— A Aan 


erwähnten Aeußerungen der 
Nicht blos Juden, ſondern auch 
Konfeſſion, der he Kreigphyſikus Dr. Vanſelow in Galawe, bat 
ebenfalls ſofort geäußert: „Das iſt das Reſultat der Judenbetze. Herr 
Dr. Vanſelow ift dieſer feiner Aeußerung wegen von der „Norddeul⸗ 
ſchen Preſſe“ beleidigt worden und hat deshalb auch den Redakteur 


hoch aufgeſtapelten Holze etwas ſlehlen wollte. Als das Feuer aus⸗ 
brach, waren die Heidemanns ſehr ruhig, wollten ihre Sachen nicht in 
Sicherheit bringen, da, ſo meinte Frau Heidemann, es beller Tag 


ſei und mithin keine Gefahr zu befürchten ſei. Als im Sommer 1880 


ein polniſcher Jude in den Tempel einſteigen wollte, habe Zeugin wah⸗ 
e daß zur Synagoge noch eine Hintertür führe. — 

worden ift, meldet ſich und bemerlt in ſehr aufgeregter Weiſe: 
weiß ſehr genau, daß Buchholtz ein ſehr nüchterner ordentlicher Menſch 
iſt. iſt allerdings von den Juden, bei denen er in Dienſt geſtanden, 
ſehr ſchlecht bezahlt worden. Buchholtz klagte mir auch bisweilen darüber, 
indem er bemerkte: Die Juden haben mich jo ſchlecht bezahlt, daß ich 
mich aus Aerger bisweilen betrinke. (Große Heiterkeit.) — Schuh 


Grundſtück belegenen Garten, aus dem man ebenfalls durch eine Hinter⸗ 
thür in die Synagoge gelangen kann, Fußſouren im Schnee geſehen. 
Ob dieſe Spuren zur oder von der Synagoge geführt haben, wife er 
nicht. Er habe nicht geſehen, daß, als das Feuer ausbrach, ein Syna⸗ 
gogenfenſter ausgehängt war. — Schuhmachermeiſter Stubbe: Am 
18. Februar Vormittags gegen 11 Uhr begegnete ich dem älteren Les⸗ 
beim und hörte dieſen Feuer rufen. Ich fragte den Lesheim: Wo iſt 
denn Feuer? Unſer Tempel brennt, antwortete er. Ich eilte zum 
Tempel, konnte aber noch kein Feuer ſehen. Sehr bald zeigte mir der 
ältere Heidemann eine Fußſpur mit dem Bemerken: Sehen Sie, bier 
iſt eine Fußſpur, hier iſt der Thäter hineingegangen. Ich ſagte gleich 
zu Heidemann: Auf dieſe Weiſe kann Niemand in den Tempel ge⸗ 
kommen ſein, das iſt eine gemachte Spur. — Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Dr. Sel lo konſtatirt, daß der Zeuge anfänglich bekundet, er 
babe, als er die Spur ſah, zu Sperling geſagt: Da haben wir's ja. 
da iſt der Thäter herübergekommen. Heidemann ſen. ſoll darauf be⸗ 
merkt haben: Das find keine Spuren, bier kann der Thäter nicht 
durchgekommen ſein. Sperling dagegen hat bekundet, er habe ſo⸗ 
fort bezweifelt, daß die Fußſpuren die des Thäters ſeien? — 
Sperling: Möglich iſt, daß ich damals den Augenblick jo geſagt 
habe: ich habe aber dann eine andere Auffaſſung gewonnen. — Ein 
weiteres Inquiſttorium des Zeugen Seitens des Präſidenten, ſowie des 
Dr. Sello führt zu keinem Reſultat. Der Zeuge bekundet weiter: 
Ihm ſei es vorgekommen, als ſei ein Brennſtoff im Tempel zuſammen⸗ 
etragen geweſen, denn es züngelte eine kleine blaue Flamme in der 
übe des Allerheiligſten. Als er mit dem alten Heidemann zuſammen 
zum Bürgermeiſter geladen wurde, habe Heidemann an allen Gliedern 
gezittert, und wie er (Zeuge) hörte, ſei derſelbe bei der Vernehmung 
ohnmächtig geworden. — Auf Antrag des RA. Dr. Sello wird 
noch W daß der Zeuge bei ſeiner zweiten gerichtlichen Verneh⸗ 
mung bedeutend mehr als bei ſeiner erſten gewußt habe, obwohl er 
aufgefordert wurde, Alles zu ſagen, was er irgendwie wiſſe. — Es 
wird nunmehr der Stellmacher Schmidt, der wegen vorſätzlicher, in 
betrügeriſcher Abſicht im Februar 1882 begangener Brandſtiftung eine 
jährige Zuchthausſtraſe verbüßt, vorgeführt. Dieſer deponirt: Am 
fraglichen Freitag Vormittag gegen 10 Ubr ſah ich zwei Juden in 
aufgeregter Weiſe an den Synagogenfenſtern ſtehen. Es drang Rauch 
aus den Fenſtern. Der eine der Juden, den ich als den füngeren 

eidemann wiedererkenne, ſchlug mit einem Schlüſſel ein 
ch ſagte zu Heidemann: Weshalb ſchlagen Sie denn das 
ug. 


enſter ein. 
niter ein, 


Heidemann bemerkte mir: 


Eini 


gnete 
Marktplatz 2 


und ſagte zu mir: „Sie 
Kurze Zeit 


mann auf 


0 Wege zu ſchaffen 
R.⸗A. Dr. Sello konſtatirt, daß der Zeuge von ſeinen 


„Es brennt, es brennt, was ſoll ich thun?! Auf 
Brandſtätte angelangt, ſah ich ein Synagogenfenſter ausge⸗ 


Meine perſönliche Ueberzeugung iſt, 


viele Perſonen dabei betheiligt geweſen ſind. Das iſt auch die Ueber⸗ 
Neuftettin. — Präſ.: Welche > 
euge: Die 


ſchüttelte, mit tauſend ſchillernden Tropfen nieder, in denen 
das Sonnenlicht funkelte. Die Blüthenkelche glühten in flammen⸗ 
deren Farben, wie zu neuem Leben aufgeweckt, und jeder Luftzug 
trug friſche, alle Sinne umſchmeichelnde Wogen von Wohlge⸗ 
rüchen herüber. 

Frau Magda hatte ihren Platz im Glashauſe verlaſſen und 
durchwanderte langſam, geſenkten Hauptes die Parkwege, deren 
Kies unter ihrem leichten Fußtritt aufknirſchte, während die 
Baumäſte über ihr rauſchten und flüſterten. Nur wenn ein 
paar Tropfen dabei ihr neckiſch in das heißgeröthete Antlitz 
herüberwehten, ſah ſie mit umflortem Auge, wie aus tiefem 
Traum erwachend, empor, und ein tieferer Alhemzug, mit dem 
ſie die friſche Kühle einſog, hob ihr die Bruſt. 

So kam ſie in den Garten des Hotels hinüber und ſtieg 
zu ihrem Zimmer empor, ohne zu wiſſen, wie ſie den Weg 
dorthin gefunden und was ſie dort zu ſuchen habe. 

Es war Alles ſo leer, ſo öde, ſo ganz wie ausgeſtorben in ihr. Die 
Gedanken kreiſten wohl hinter ihrer Stirn, es war, als würfen ſie ſich 
in tauſendfach durcheinander gährender Form und Geſtaltung, 
aber immer doch als die nämlichen, vor ihr herauf, wieſen ihr 
ein ernſt anklagendes Antlitz, das ſich größer und größer, bis zu 
rieſenhaft⸗ſchaurigem Umfang vor ihr emporreckte, ſie anſtarrte, 
daß es ihr bis in's innerſte Mark wie ein eiſiger Strom hinlief, 
und wieder in Nichts zerrann, um in raſtlospeinvollem Spiel neu 
wieder heraufzutauchen. 

Und ſonſt lebte nichts in ihr; das Herz ſchlug nur leiſe, 
ganz leiſe, als wolle es noch das Leben eine Weile aufhalten, 
bis es verſtummen mußte. Wenn es nur hätte verſtummen 
wollen! Aber es ſtirbt ſich nicht fo leicht, das Menſchenherz 
muß ja ſtückweis brechen. — Und man lebt auch mit gebroche⸗ 
nem Herzen noch eine Spanne fort, wenigstens nennen es die 
Menſchen ein Leben, wenn auch keine Lebensempfindung mehr 
die Adern durchpulſt. Eſſen und Trinken, Schlafen und Wachen, 
woraus das Leben beſteht, das Alles kann man ja noch, wie 


man es ſonſt gekonnt hat, man kann ſogar noch lachen, plaudern, 
ſich amüſiren — warum nicht? Es braucht ja Niemand zu 
wiſſen, daß das Herz in der Bruß tobt iſt, und wenn ſie's 
wüßten, wie viele von ihnen verſtänden es denn? 

Vielleicht Keiner von ihnen Allen — Magda's Lippen 
ſprachen es mit bitterem Hohn vor ſich hinaus. 

Sie hatte ſich neben dem Fenſter in einem Polſterſtuhl 
niedergeſetzt, ihre beiden Arme auf das Fenſterbrett geſtützt und 
ihren Kopf da hinauf gelegt. Er war ihr ſo ſchwer. Wenn ſie 
nur hätte weinen können! Aber die Thränen waren lange in 
ihr verſiegt, ſo lange, daß ſie ſich nicht mehr erinnern konnte, 
wann ſie zuletzt geweint, — es mußten Jahre darüber hinge⸗ 
gangen ſein. Hätten auch Thränen die Schuld von ihrer Seele 
fortwaſchen können? 

Schuld? — Ja, fie war nicht ſchuldlos. Es halte begonnen, 
ohne daß ein Gedanke an Gefahr in ihr aufgetaucht wäre, aber 
ſie hatte fortgeſetzt, als ſie wußte, daß ſie dieſen Mann liebte, 
der zum erſten Male die Regungen ihres Herzens begriff und 
würbigte, der ihr mit einer gleichgeſtimmten Seele, ernſt, männ⸗ 
lich, groß in feinen Ideen und Weltanſchauungen, über al’ 
dem kleinlichen Gewühl menſchlicher Niedrigkeiten erhaben, ent⸗ 
gegentrat, eine Erſcheinung aus einer für ſie neuen, anderen 
Welt, in der fie bisher nie hatte athmen dürfen, und von der 
ſie doch wußte, in tiefſtem Innern empfand, daß es ihre eigent⸗ 
liche Welt ſei, für die ſie geſchaffen, in der ſie frei, groß und 
glücklich hätte ſein können, um ſelbſt wieder das Glück zu ſchaffen, 
das ihr nur wie ein Märchen jetzt vorſchweben durfte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 22. Oktober. 
„Die Hugenotten“ von Meyerbeer. 
Meyerbeer's Meiſterwerk, von den fanatiſchen Extremen 


vergöttert und verhöhnt, it von der normalen, gottlob auch weit 


äulein 
aſſe, die im erſten Bericht irrthümlich als Frau Jaſſe bezeichnet 


uh⸗ 
machermeiſter Sperling: Er habe in dem hinter dem Heidemann'ſchen 


nicht ſtellen. Benehmen Sie ſich überhaupt etwas anders. Sie laufen 
fortwährend im Saale umher, 
eine ganz auffällige Unruhe an den Tag. 
—— dict bleiben und ſich ruhig verhalten, das iſt Ihre erſte 
eugenpflicht. — 
ſo lange mit der Wahrheit 1 und vor dem Herrn Staats⸗ 
anwalt und dem Herrn 
babe, — Präſ.: Nun beruhigen Sie ſich nur und erzählen Sie. — 


des genannten Blattes verklagt. — Ingenieur Schreiber: Er ji 
der Memung, daß das Feuer auf natürliche Weiſe entftanden. Das 
der ganze Fußboden verbrannte, erkläre ſich dadurch, daß derſelbe volle 
ſtändig mit Wachs gebohnert war. — Bau⸗Inſpektor Kleefeldt: 
Mir ſchien es, als ſei der Fußboden imprägnirt geweſen; daß die Im⸗ 
prägnirung mit Petroleum ee will ich nicht beſtimmt upten. 
— Auf Befragen des J.⸗R. Scheunemann bekundet der Sachver⸗ 
ftändige: Wachs verbreitet auch dicken Rauch, Petroleum dagegen 
brennt hell. Die Wachsbohncerung, die ſchon faſt 14 Jahre alt war, 
kann eine nur geringe 2 üben. — Klempnermeiſter Werner 
(jüdifcher Konfeſſton): Ich ſchlug, als ich gegen 114 Uhr Vormittags 
auf der Brandſtätte erſchien, ein Fenſter der brennenden Synagoge 
ein, um einige Reliquien, die mir theure Andenken meiner Eltern 
und Großeltern waren, zu retten. Hätte man mich am Einſteigen 
nicht gehindert, ſo wäre mir die Rettung auch vielleicht 
möglich geweſen. Ich hatte ſofort die Ueberzeugung, daß das 
Feuer angelegt war, denn es brannte ſofort ſurchtbar auf allen Seiten. 
— Auf weiteres Befragen bekundet Zeuge: Ich babe Früßgottesdienſle, 
die an Wochentagen ſtattfanden, niemals beſucht; allein fobald ſolche 
ſtattfanden, habe ich es gewußt, denn die Veranſtaltung dieſer Goktes⸗ 
dienſte wurde allen Glaubensgenoſſen rechtzeitig bekannt gemacht. 
Ebenſowenig kann einige Wochen vor dem Brande der Tempel des 
ui Fi immer erleuchtet geweſen fein. Ich war mit dem Einkauf 
und Verwahrung der in der Synagoge gebrauchten Lichter betraut 
und kann aus dem darüber geführten Kontobuch den Beweis führen, 
daß zur 8 Zeit die Synagoge in keiner Weiſe erleuchtet 
war. — Auf Wunſch eines Geſchworenen beſchließt der Gerichtshof, 
dem Zeugen aufzugeben, das erwähnte Kontobuch zur Stelle zu 
ſchaffen. — Kaufmann Conrad (jüdiſcher Konfeſſion): Meiner 
Ueberzeugung nach iſt das Feuer angelegt worden und zwar ſchien 
mir der Brandheerd am Allerheiligſten geweſen zu fein. — Kaufmann 
Fabian (jüdiſcher Konfeffion): Der die Synagoge und das Heide» 
mannſche Haus trennende Stacketenzaun war verſchloſſen, ſo daß ich 
durch dieſen nicht durchkommen konnte. — Es wird hierauf eine ge⸗ 


richtliche Aus ſage des verſtorbenen Barbier Keller verleſen. Danach 
hat dieſer bekundet: Er ſei am fraglichen Freitag Vormittag zwiſchen 


10 und 105 Uhr bei Lesheim geweſen und hade an dem älteren Les⸗ 


heim, den er allein antraf, nicht das mindeſte Auffällige wahrgenom⸗ 
men. — 

ich Zeugniß ablege, muß ich eine Einleitung machen. Ich habe nicht 
geglaubt, daß die Sache an die große Glocke kommen wird. Nu 
ich aber mein Herz erleichtern, mein Gewiſſen drängt mich dazu. Mi 


Nunmehr erſcheint der Fleiſchermeiſter Angermann: Ehe 
n muß 


t 
errn Stubbe habe ich bereits-darüber geſprochen. (ſich umdrehend: 
ft Herr Stubbe hier? — Bräf.: Une ſolche 1 nern 2) 


geſtikuliren mit den Händen und legen 


Sie müſſen hier an dem 
Zeuge: Ja, mein Gewiſſen drängt mich, weil ich 
mtsgerichtsrath Völz etwas verſchwiegen 


euge: Als ich zum Herrn Staatsanwalt aufs olipeiburenu in 
euftettin vorgeladen wurde, habe ich im Hausflur den 


n 
Barbier Keller getroffen. Dieſem ſagte ich gleich: Na, wir wollenn 
nicht Alles an die große Glocke denn es wird ja ichts 
de hängen, a ja doch nich 


eller ; würde er aber noch leben, er 
würde beute gewiß ebenfalls fein Gewiſſen erleichtern. Alſo vor 
einiger Zeit komme ich bei 7 
zu mir: 
auch Ihre Chriſtenpflicht, daß Sie Alles ſagen, was Sie wiſſen; wir 
dürfen den Schimpf, den man uns Chriſten anthun will, nicht auf 

uns ſitzen laſſen. Sprechen Sie alſo die Wahrheit. J 


N 


Fe TER ME 
ging ich zu eim und wollte mit ihm abrechnen. atte 
4-5 M., er 12—13 M. i 
Vater und Sohn zu Haufe. Beide waren furchtbar aufgeregt. Leo 
Lesheim ſah 
er daſſelbe m 
Aufregung im { 5 
währenddem ich im Zimmer weilte, etwa 5—6 Mal, 
mindeſtens 2 Mal aus dem Fenſter geſehen haben. 
der jüngere Lesheim zum * er Saar ff en hatte, 


rrn Stubbe vorüber; da ſagte dieſer 
Beſter Angermann, die Anklage iſt erhoben, nun iſt es aber 


. brheit. Ich ging nach 
auſe. Mir wurde jo ſchwül im Kopfe, daß ich nichts eſſen konnte. 
ch entſchloß mich deshalb zur Anzeige. — Präſ.: Na, was ee 
Alſo an jenem Freitag Vormittag gegen 10 Uhr 
bekommen. 


von mir zu Ich traf Lesheim 


Le 

— Fenſter hinaus und als ich in die Stube trat, ſchlug 
t voller Heftigkeit zu. Beide Lesheim gingen in größter 
Zimmer auf und ab, der jüngere Lesheim mochte, 
der ältere 
Jedesmal, wenn 
gi er ſeinen 

e keine Zeit, 

fort. Etwa 
Aus welchem 
doch fo erregt 


Vater an der Hand. Ich ſagte: Herr Lesheim, ich h 
wir wollen abrechnen. Nachdem dies geſchehen, gf ich 
+ Stunde darauf hörte ich Feuerläm — Pra ſ.: 


Grunde haben Sie dieſe Wahrnehmungen, die Sie 


überwiegenden Menge der für die Kunſt Veranlagten und 
Empfänglichen ſeit der nun bald 50 Jahren ſeines Beſtehens 
(1836) fortdauernd als eine Schöpfung erkannt worden, die 
manches Bizarre, Ueberladene, ſelbſt trivial Mattes, im weitaus 
größten Theil ihrer Partitur über ſolchen Reichthum melodiöſer Er⸗ 
findung, pathetiſchen Schwunges und höchſten dramatiſchen 
Affektes bietet, daß ſie mit in die vorderſte Reihe der Opern 
geſtellt werden muß, die, nicht nur von unbeſtrittenem Erfolge, 
ſondern auch von hohem künſtleriſchem Werthe getragen, das 
Repertoir der Bühnen aller zivilifirten Länder beherrſchen. 5 

Hier bei uns erfreut ſich die Oper einer ſolch unbeftrittenen Be 
liebtheit und übt ſolchen Anreiz aus, daß ſie Jahr für Jahr, 
ſelbſt unter für ihre ſzeniſche Geſtaltung mißlichſten Umſtänden 
wiederholt gegeben wurde. Umſoweniger wird man ſich wundern 
dürfen, daß unter den diesjährigen jo günſtigen Aufpicien das 
Werk mit eines der erſten iſt, in dem ſich unſere Künſtler ge⸗ 
ſtaltend vereinigen und daß das Haus bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. 5 

Wie jede der bisherigen Opernvorſtellungen für die Auffin⸗ 
dung ihrer Vorzüge reiches Material bot, jo auch die geſſrige 
Hugenotten⸗Vorſtelung. In den Vordergrund drängte ſich dies⸗ 
mal ganz unabweislich die Leiſtung von Frl. Fröhlich als 
Valentine. Die Künftlerin iſt vor Wochen zum erſten Male als 
Norma aufgetreten und hat weiterhin nur als die erſte der 
Damen in der Zauberflöte die Bühne geziert. Jener Norma 
ſtanden neben den Einflüſſen eines erſten Auftretens in der 
Fremde und einer momentanen ſtimmlichen Indispoſition zunächſt 
auch ein der geſam auen Rolle weniger kongruentes künſtleriſches 
Naturell im Wege und die zwar ſtimmführende, aber doch nie 
ſoliſtiſch hervortreten de Rolle in Mozart's Oper war gleichfalls 
einem vollen öffentli, hen Atteſt wenig zugänglich; geſtern als 
Valentine iſt das abe er reichlich nachgeholt worden und kann ein 
voller durchſchlagender' Erfolg verzeichnet werden. Die Stimme 
hat ſich geſtern als An aufwärts und abwärts über ziemlich 


ad habe . 


nun die 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Greifswald, 22. Okt. Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl 
erhielt Graf Behr 7567, Schwarz 6117 Stimmen. Neun Be⸗ 
zirke fehlen noch. 

Trieſt, 22. Okt. Heute um 3 Uhr 35 Min. wurde ein 
leichtes, wellenförmiges Erdbeben verſpürt. 

Temesvar, 22. Okt. Graf Stefan Bathyany iſt heute 
früh im Piſtolenduell mit Dr. Julius Roſenberg durch einen 
Schuß in die Schläfe getödtet worden. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. E (Wiederholt). 


Petersburg, 22. Okt. (Priv.⸗Tel. der „Poſ. Ztg.“) 
Der „Herold“ dementirt heute auf Grund authentiſcher Privat⸗ 
briefe die Nachricht des „Peſter Lloyd“ über die Flucht der in⸗ 
ternirten herzegowiniſchen Inſurgentenführer und die angebliche 
Bandenbildung ihrerſeits. Der Serbe Lipovac befindet ſich 
auf einem Gute des Tauriſchen Gouvernements, ebenſo Jowa⸗ 


nowitſch in Rußland. 


Km 


- Telegraphilder Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
„Berlin, 22. Oktober, Abends 7 Uhr. 


Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden über den 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag hat heute hier ſtattgefunden. 
( KV dd d . TRENNT 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Einen neuen Kommentar zur neuen @ubbaftation®-Orbuung 
bat W. Volkmyr, Oberlandesgerichtsrath in Berlin bei B. Behr (E. 
Bock) erſcheinen laſſen. Derſelbe hat etwa nur den balben Umfang 
des Rudorff'ſchen, was ſich daraus erklärt, daß der Verfaſſer die Mo⸗ 
tive meiſt nicht wörtlich zitirt, ſondern nur den weſentlichen Inhalt 
aus denſelben wiedergiebt. Vielleicht wird dieſer Kommentar grade 
deswegen Vielen um ſo willkommener ſein, zumal auch die ſonſtigen 


Anmerkungen des Verfaſſers zum Verſtändniß des Geſetzes weſentlich 


beitragen. Dem Kommentar iſt das Koſtengeſetz und ein Sachregiſter 


angehängt. 


welke Grenzen hinaus klangvoll⸗ kräftiger und temperamentvoll 
gehandhabter Sopran erwieſen, der ſeinen eigentlichen Klangreiz 
in der Mittellage entwickelt, aber wie geſagt auch noch nach den 
Grenzen hin Klang mit Kraft zu vereinigen weiß; dazu geſellte 
ſich geſtern ein temperamentvolles bühnengewandtes Spiel. Kein 
Wunder alſo, daß die großen Duette mit Marcel und Raoul zu 
recht auserleſenen muſikaliſchen Genüſſen wurden und daß das 
Publikum ſtürmiſch bewies, wie ſehr es die Leiſtung erwärmte. 
Nach dieſem ſchönen geſtrigen Erfolge zu ſchließen, haben wir 
in der Folge recht hoffnungsreich der muſikaliſchen Geſtaltung 
feurig pulfirender dramatiſcher Parthien entgegenzuſehen. Wie 
Frl. Fröhlich den drei letzten Akten, ſo wußte Frl. Milles 
als Margarethe von Valois dem 2. Akte zu beſonderem Glanze 
u verhelfen. Durch eine anfängliche kleine Befangenheit ſang 
fich die Stimme immer ficherer und triumphirender hindurch; 
an leichtflüſſiger perlender, Koleratur wurde höchſt Lobenswerthes 
eleiſtet, nicht nur die kleinſten Tonketten klar und plaſtiſch phra⸗ 
rend und den Triller zierlichſt meiſelnd, ſondern auch in der 
Rezitation dem klaren Wortlaut keine Silbe ſchuldig bleibend, 
wie beiſpielsweiſe ihre Anrede an die verſammelten Granden er⸗ 
wies. Der Marcel des Herrn Riechmann zeigte ſich in ſeiner 
Geſammtwirkung als der durch Klang und Spiel gleichartig wahr 


gezeichnete ſtarre Fanatiker ſeines Glaubens und hingebende 


treue Diener ſeines Herrn, die Rolle bietet der Stimme Veran⸗ 
laſſung ſich nach Seite der Empfindung ſowie auch rein akuſtiſch 
in ihrer ganzen Tiefe zu zeigen und nach beiden Richtungen hin 
feierte der Sänger geſtern wieder einen Triumph. Auch Herr 
Krenn als Raoul betheiligte ſich weſentlich am Erfolge des 
Abends; ſeinem Spiel hätten wir etwas dramatiſcheren Puls⸗ 
ſchlag gewünſcht, der Stimme, in ihrem Beſtreben momentane 
kleine Nebel zu durchbrechen, ab und zu etwas mehr Mäßigung, 
(wir erinnern hier beiſpielsweiſe an das Enſemble im dritten 


Akte, kurz vor dem Dazwiſchentreten Marcels „Haltet ein“) aber 


5 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Oktober. 


— Perſonalien. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Fromme und 
Steffens ſind in das Kollegium der Regierung zu Bromberg 
eingeführt worden. 

erſonal⸗ Veränderungen im V. Armee: Korps. Graf 

von Richthofen, Oberſtlieutenant und Kommandeur des Poſen⸗ 
r Ulanen⸗Regiments Nr. 10, zum Oberſten befördert. v. Britzke, 
ittmeiſter im 1. ge N Ulanen⸗Regt. (Kaiſer Alexander II. 
von Rußland) Nr. 3 und Adjutant bei dem General⸗Kommando, 
5. Armee⸗Korps, der Charakter als Major verliehen. von Wieſe⸗ 
Kaiſerswaldau, Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef im Poſen'ſchen 
Ulanen⸗Regt. Nr. 10, und Preußer, Rittmeiſter in demſelben Regt. 
und Adjutant bei dem Generalkommando 1. Armee⸗Korps, der Cbarakter 
als Major verliehen. von Below, Major vom 2 Poſen'ſchen Inf.⸗ 
Regt. Nr. 19, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. Kayſer, 
Major, aggregirt dem 1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 13, in 
die 1. Hauptmannsſtelle des 2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19 einrangirt. 
von Arnoldi, Prem. Lieut. a la suite des 2. Poſenſchen Inf.⸗ 
Negts. Nr. 19, unter vorläufiger Belaſſung in feinem Kommando als 
Adſutant bei der 6. Inf. ⸗ Brigade, zum überzähligen Hauptmann bes 
fördert. Frhr. von Mirbach, Hauptmann, aggregirt bei dem 1. 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46 und kommandirt zur Dienftleiftung bei 
dem Kadettenhauſe zu Potsdam unter Verleihung eines Patents vom 
21. Oktober 1881 und Einrangirung in das Kadettenkorps, zum Kom⸗ 
pagnie⸗Chef bei dem Kadettenhauſe in Oranienſtein ernannt. Freiherr 
von Manteuffel, Prem. ⸗Lieut. vom 2. Leibhuſaren⸗Regiment 
Nr. 2, von ſeinem Kommando bei dem General » Feldmarihall Frhrn. 
von Manteuffel entbunden. von Waldheim, Portepeefähnrich vom 
. (2. Weſtpr) Nr. 7 zum Sek.⸗Lieut. befördert. 
Röſe, Major vom 2. Poſ. Inftr.⸗Regt. Nr. 19, der Abſchied mit der 
geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
5. Thüringiſchen Inftr.⸗Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) bes 
willigt. Frhr. v. Schleinitz. Unteroffizier vom 1. Schleſ. Drag.⸗ 
Regt. Nr. 4, zum Portepeefähnrich befördert. Marcus und Die ck⸗ 
mann, Bortepeefähnriche vom 1, Niederſchl. Inftr.⸗Regt. Nr. 46, zu 
Sekonde⸗Lieutenants befördert, Blumenthal, Prem.⸗Lieut. von 
demſelben Regiment, der Abſchied mit der Kn Penſton, Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der 
Armee⸗Uniform bewilligt. Vogt, Holz. Vizefeldwebel vom Land⸗ 
wehr⸗Bataillon Hirſchberg, zu Sekonde⸗Lieutenants der Rei. des Schleſ. 
Füſil.⸗Regts. Nr. 38, Conrad, Klarbach, Vizefeldwebel deſſelben 
Bataillons, zu Sek⸗Lts. der Rei. des 2. Poſ. Inftr.⸗Regts. Nr. 19 
reſp. Könige⸗Grenadier⸗Regts. (2. Weſtpr.) Nr. 7 befördert. Thiel, 
Sek.⸗Lieutenant der Landwehr⸗Inf, deſſ. Bataillons der Abſchied 
bewilligt. Hildebrand, Vize⸗Wachtmeiſter vom Landwehr⸗Bat. 
Neutomiſchel, zum Sek.⸗Lieutenant der Ref. des Weſtpr. Küraſſier⸗ 
Regts. Nr. 5 befördert. Zeidler, Sek⸗Lieutenant der Neſerve des 
Weſtfäl. Füſilier⸗Negts. Nr. 37 — im Bezirk des Landwehr⸗Bataillons 
Schroda, zum Premier⸗Lieutenant befördert. v. Bogen, Vize⸗ 
Feldwebel vom Landwebr⸗Bat. Schrimm, zum Sel⸗Lieutenant der Ref. 
des Inf.⸗Regts. Nr. 99 befördert. Krantz, Sek.⸗Lieut. der Landw.⸗ 
fanterie vom Landwehr⸗Bataillon Oſtrowo der Abſchied bewilligt. 
ieß ner, Vizefeldwebel vom Landw.⸗Bat. Wohlau zum Sek.⸗Lieut. 
der Ref. des 4. Poſ. J Nr. 59, Pal m, Vizewachtmeiſter des⸗ 


oſ. Inf.⸗Reg. 
ſelben Bataillons zum Sek.⸗Lieut. der Ref. des Weſtpr. Küraff.⸗Regts. 
Nr. 5, Oelsner, Vizefeldwebel vom Landwehr ⸗Reg. (1. Breslau) 
Nr. 50, zum Sek.⸗Lieut. der Reſ. des 3. Niederſchl. Inf⸗Regts. Nr. 
50 befördert. Knothe, Schmidt, Vizefeldwebel vom Reſerve⸗ 
Landw.⸗Reg. (1. Breslau) Nr. 38, zu Sek.⸗Lieuts. der Reſ. des Weſt⸗ 
8 Füſilier⸗Regts. Nr. 37 reſp. des 4. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 59, 
eber, Vizefeldwebel vom Landw.⸗Bataillon Glatz zum Sek.⸗Lieut. 
der Reſ. des ee (2. Weſtpr.) Nr. 7, Schön» 
berg, Vizefeldwebel vom Land w.⸗Bataillon Frankfurt a. O. zum 
nr es ent der Reſ. des 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regts. Nr. 46 
efördert. 
r. Schulinſpektion. Dem Pfarrer Schulze in Chlaftawe iſt 
die Lokqaufſicht über die evangeliſche Schule zu Chlaſtawe, Kuſchten und 
Rogſen, dem Pfarrer Dreſcher zu Konkolewo⸗Hauland für die Dauer 
der Pfarrvakanz in Hammer⸗Boruy die Lokalaufſſcht über die evangel. 
Schulen zu Boruy Dorf, Neu⸗Boruy, Hammer⸗Boruy, Cichagöra und 
Hammer übertragen worden. Dem Pfarrer Lubke zu Mur. Goslin 
it bis auf Weiteres die Lokalaufſicht über die evangeliſchen Schulen zu 
Smolary und Groß⸗Hauland übertragen. — Die durch Verſetzung des 
bisberigen Lokal ⸗Schulinſpektors, Ober ⸗Grenzkontrolleur Söfner 
vakant gewordene Lokalaufſicht über die katholiſche Schule zu Grabow, 
Kr. Schildberg, iſt bis auf Weiteres dem Diſtriktskommiſſarius Las ke 
in Grabow übertragen worden. Dem Kreis- Schulinſpektor Büttner 
in Schroda iſt die Lokalaufſicht über die neugegründete Schule zu 
Klony (Kr. Schroda) übertragen. 
— Eiſenbahnkonferenz. Am 17. November d. J. findet in 
Breslau die periodiſche Konferenz der kgl. Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbabn mit den Vertretern der wirthſchaftlichen Korporationen des 


Herr Krenn hat wieder ſo viel geſunden Kunſtgeſchmack entfallet, 
in ſeinen Romanzen und im großen Duett mit Valentine den Kompo⸗ 
niſten ſo warm nachzuempfinden verſtanden, hat noch im letzten Akte ſo 
ſchöne Momente gehabt („Nein hier bei ihm erwartet mich der Tod“) 
daß man dieſem Raoul mit innerer Befriedigung nachſpüren 
konnte. Eine immerhin anmuthende Leiſtung war auch der Page des 
Frl. Roſſi, der ſeine große Auftrittsarie techniſch wohlabge⸗ 
rundet ſang. Herr Hedrich als St. Bris fand ſeinen muſi⸗ 
kaliſchen Schwerpunkt natürlich in der großen Szene der Schwerter⸗ 
weihe im 4. Akt, ſeine Anrede an die verſammelten Großen ward 
kraftvoll und markig geſungen, nur riß ihn ſein Temperament 
bei der Schilderung der kommenden Ereigniſſe zu einer allzu 
draſtiſchen Beweglichkeit hin. Herr Winter als Graf Nevers 
lieh ſeinem Repräſentanten ein klangvolles Organ, längeres 
Vertrautſein mit der Bühne wird kleine Verſtöße beſeitigen und 
feinem Spiele eine erhöhte Ausdrucksfähigkeit anerziehen. Herr 
Neſtler fang den Tavannes und Boisroſé, in letzterer Eigen⸗ 
ſchaft ſang er mit viel Verve ſein Soldatenlled. In die kleineren 
Partien theilten ſich die damen Amann und Retty als 
Ehrendame der Prinzeſſin und die Herren Thiele, Haus: 
mann, Frank und Walter. Die Chöre excellirten na⸗ 
mentlich im 4. Akte, wo ſie neben den Soliſten und den En⸗ 
ſembles der grandioſen Szene der Schwerterweihe das nöthige 
Gewicht verliehen. 

Das Orcheſter ließ geſtern ſtellenweiſe die übliche Präziſion 
vermiſſen; es gilt dies namentlich von den Streichinſtrumenten; 
nicht nur in Bezug auf die Unterlaſſung einzelner Begleitungs⸗ 
ſtellen ſondern auch hinſichtlich der Durchführung anderer blieb die 
erſte Violine Manches ſchuldig; ſehr effektvoll verſtand es übri⸗ 
gens auch geſtern Herr Kapellmeiſter Kiehaupt, die Klänge 
der Harfe auf dem Klavier zu imitiren. 

Das Haus war ſehr gut beſetzt, der Beifall ein äußerſt 
lebendiger; er galt in erſter Linie den Damen Fröhlich, 


Bahnbereichs ſtatt. Wir machen die kaufmänniſchen und landwi 
ſchaftlichen Intereſſenten wiederholentlich darauf aufmerkſam, daß 7 
Konferens die befte Gelegenheit darbietet, begründete Wünfche, welche 
ſich auf Perſonen⸗ und Güterverkehr des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
unternehmens beziehen, zur Erledigung zu bringen. Von dies ſeitigen 
Körperſchaften beſitzen die biefige Handelskammer und der landwirth⸗ 
chaftliche Provinzialverein die Mitgliedſchaft zur Konferenz. Die 
agesordnung der Konferenz wird am 3. k. M. feſtgeſtellt. 

r. Im deutſchen Beamtenverein hielt am 20. d. M. vor zahle 
reichen Zubörern und Zuhörerinnen Redakteur Fontane einen Bora 
trag über Karl v. Holtei, der ſehr beifällig aufgenommen wurde. 

— Ledochowski. „Reuter's Bureau“ meldet aus Rom vom 
18. d.: Es find Unterbandlungen zwiſchen Preußen und 
dem Vatikan im Gange behufs Abſchluſſes einer Konvention, 
durch welche die beiderſeitigen Beziehungen ſich verbeſſern würden, obne 
ein neues ey an in Preußen nothwendig zu machen. Dadurch 
würden auch die Fragen wegen der von ihren Diözeſen verbannten 
Biſchöfe geordnet werden Man nimmt an, daß Kardinal Ledo⸗ 
chomski in ſein Erzbistbum Poſen nicht zurückkehren würde. 

Der „Kurver Born.” bemerkt dazu: „Welche Wendung die Vers 
bandlungen mit dem h. Stuhl genommen haben, wiſſen wir nicht So⸗ 
viel jedoch können wir ſagen, daß Seine Eminenz bisber nicht refignirt 
bat, obwohl er bereit jein würde, dies zuthun, wenn 
die Wiederherſtellung des Friedens ein ſolches 
Opfer von feiner Seite erfordern würde.“ 

r. Landwehrvereins⸗Augelegenheiten. Der deutſche Krieger⸗ 
verband umfaßt gegenwärtig 17 Verbände mit 628 Vereinen und 
74,619 Aa einer der 17 Verbände iſt der Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehrver band. Der g ſchäftsführenbe Aus⸗ 
ſchuß beſtebt aus 4, der Ausſchuß aus 17 Mitgliedern; von letzteren 
ebören unſerer Provinz an: Amtsgerichtsrat) Mädelburg in 

romberg und Intendanturrath Zander in Poſen. — Im 4. Bezirk 
des Poſener Provinzial⸗Landwehrverbandes haben die Wahlen der 
Seen d. n und der Schriftführer in Koſten ftattgefunden. Es 
wählten die Landwehr⸗, reſo. Kriegervereine Czempin, Karge, Kosten, 
Kriewen. Racot, Rackwitz, Schmiegel. Unruhſtadt, Wollſtein; es wur⸗ 
den gewählt: als Bezirksvorſteher Amtsrichter Kuhner (Koften „ als 
Stellvertreter deſſelben Bürgermeiſter Clemens (Schmiegel), als 
Bezirksſchriftführer Arbeitshaus⸗Inſpektor Waldmann (Koſten), als 
Stellvertreter deſſelben Bahnmeiſter Hoffmann (Koſten). Amts⸗ 
richter Kutzner, in deſſen Vertretung Bürgermeiſter Clemens, treten 
mithin in den Verbandsvorſtand als ifglieber ein. — Zum Beften 
der diesjährigen Ehriftbefcheerung armer bieſiger Landwehr⸗Waiſenkinder, 
für welche die Vorbereitungen im nächſlen Monat beginnen ſollen, bat 
eine wohlthätige Dame dem Vereine ein prachtvoll gefticktes Atlaskiſſen 
eſchenkt. welches in der nächſten geſelligen Zuſammenkunft des Poſener 

andwehrvereins zu dem bezeichneten Zwecke verauktionirt werden fol. 
„„Gut Heil!“ Die „Alte⸗Herren⸗Riege“. ein Zweig⸗ 
verein des Poſener Männer⸗Turnvereins beging am Sonnabend die 
Feier ihres zum dritten Male wiederkehrenden Stiftungsfeter Etwa 
30 Mitglieder hatten fih in den Räumen des „Vereins für Geſellig⸗ 
keit“ zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen und zwangsloſem Zufam⸗ 
menſein eingefunden. Galt es doch zugleich, dem von den Mitgliedern 
der Riege verehrten, um das Wohl und die Exiſtenz des Vereins hoch⸗ 
verdienten Turnwart, Herrn Turnlehrer Kloß ein Zeichen der Dank⸗ 
barkeit und Anerkennung zu geben. Dieſen Gefühlen verlieh Herr 
Rektor Frever, der Vorſitzende des Vereins in beredten Worten Aus⸗ 
druck, indem er insbeſondere auf die Seſbſtloſigkeit und die allen Mit⸗ 
gliedern jo ſchätzenswerthe Liebenswürdigkeit in der Form jenes Wirkens 
hinwies und gerade hierin einen bedeutſamen Faktor in der Pflege des 
geſelligen Momentes erblickte. „Gut Heil!“ — Unter mancherlei Een 
und Kurzweil, unter Mummenſchan; und Turnerallotria, unter Geſan 
e on r ee les zuſammen un 
. n in urgemüthlicher i in. 
Mitternacht 21 ſich 14 Heiden ber li . aa 
. T. Direktor Arbre aus Wien, der rühmlichſt bel idi 
gitateur, der zuletzt 6 Wochen lang unter ſtarkem Fubrange 4 — 
aufgetreten iſt, gab am Sonntag vor zahlreichem Publikum im Viktoria⸗ 
theater feine erſte Vorſtellung. Er führte zunächſt ſieben Piecen vor 
in denen er ſich als äußerſt gewandten Zauberfünftler erwies, der es 
nicht nur verſteht, feine Kunſtſtücke mit ungewöhnlicher Eleganz und 
Gewandtheit auszuführen, ſondern dieſelben auch mit einem an⸗ 
ſprechenden, humoriſtiſchen Vortrage zu erläutern. So ſchwierig es 
auch ſein mag, auf dieſem Gebiete Neues zu leiſten, ſo waren doch 
manche der vorgeführten Pircen neu. insbeſondere die „Klopfgeiſter“ 
der „Kopf des Ibikus“, das „Changement von drei Vogelbäuſern mit 
lebenden Vögeln“, die „Rofe von Fericho“ und das „Wunderhorn“ 
Eine automatiſche Trompete eigener Erfindung.) Dieſe ſämmtlichen 
vorgeführten Piecen, die in hohem Grade intereſſant und überrafchend 
waren, tiefen den lebhaften Beifall des Publikums hervor. Nach einer 
längeren Pauſe wurde dann bei brillanter, elektriſcher, wechſelnd far⸗ 
biger Beleuchtung the wawing nympf” vorgeführt, eine Dame, die in 
ſchwebender Lage fi einzig und allein auf einen Stab ſtützt. Während 
bei früheren Darfiellungen dieſer Produktion das Medium durch eine 
zweite Perſon, welche fie aufhob, in borizontale Lage gebracht wurde, 


Milles und Herrn Riechmann; aber au K 
mußte nach dem großen Duett des 4. Aktes — E e 
erſcheinen. th. 


»Die Wahlen und die Frauen. Es war am vorigen D 
tag — erzählt Siegmund Habe r in feiner lebten Sonntags- 
Plauderei — in der Stadt wehte Agitationsluft. Die Aufregung 
unter den wahlberechtigten Männern war aufs Höchſte geſtiegen. Da 
lam ich auf die Idee: Wovon mögen ſich wohl in dieſem Augenblick 
die vielen Hunderte von Damen unterhalten, die zu Zweien oder 
Dreien in eifrigem Geſpräch die Straßen durchwandeln? Unzweifel⸗ 
baft bildet das große, die Reſidenz bewegende Tagesereigniß — die 
F rg 5 auch Steh K Thema ihrer jo lebe 
en Konverſation. eht ja doch d i ü 
ter, Gatten, Väter oder Söhne auf dem Spiel! dee e 


Ich weiß nicht, wie es kam, aber es ſtiegen mir, während i 
über die Sache nachdackte unwillkürlich einige Vedenlen Kali x 
Richtigkeit dieſer meiner Annahme auf. Um mich nun iu zu 
vergemifiern, ſtellte ich mich mit einem Notizbuch bewaffnet an die Ecke 
der Leipziger⸗ und Friedrichſtraße und notirte gewiſſenhaft die paar 
Worte die mein Ohr von den Damen in dem Augenblicke, da fie an 
mir vorübergingen, erlauſchte. Hier find einfach, ſtreng der Wahrheit 


gemäß und ohne jegliche Ausſchmückung die Reſultate meines Horchen  - 


„Mit ganz breiter Borte,“ ſprach die Erſte. 
„Sammet iſt nicht mehr fein, eine Zweite. 

„Ich nehme breite Bänder,“ die Dritte. 

„Hinten glatt 'runter, die Vierte. 

„Unten 'rum Säumchen,“ die Fünfte. 

„Natürlich mit Frackſchößen,“ die Sechfte, 

„Aber doch mit Pliſſéeſtreifen“ die Siebente. 
„Vorn gerafft, an der Seite mit Puffen,“ die Achte. 


Ganz ähnlich äußerten ſich Numero neun bis dreißig. 


Anderem aber hat Keine geſprochen. Er ae 


—— — 


erhebt ſich hier die Dame ſcheinbar ganz von ſelbſt, fo daß ſie ſchließlich 
— ontal ſchwebt und in dieſer Stellung ſich alsdann horizontal im 
reiſe dreht. Durch Frl. Marie Arbre, welche zuvor Herrn Arbre als 
Page aſſiftirt hatte, wurde die ſchlummernde Dame mit verſchiedenen. 
höchſt eleganten Koſtümen bekleidet, welche in dem brillanten elektri⸗ 
ſchen Lichte einen prachtvollen Anblick gewährten. Es wurden ſodann 
zahlreiche Nebelbilder von außerordentlicher Licht⸗Intenſität, Größe und 
Schöndeit vorgeführt. Den Schluß machte „der magiſche Zauber⸗ 
brunnen oder die Waſſerſpiele der Feen in der Diamantengrotte“, wo⸗ 
dei die 10 mitwirkenden Damen unter den prachtvoll beleuchteten 
Waſſerftrahlen aus der Tiefe emporftiegen. Es gewährte dies Arrange⸗ 
ment einen überaus prachtvollen Anblick und rief den lebhafteſten Bei⸗ 
fall bervor. Unter den Anweſenden berrſchte nur eine Stimme 
Anerkennung darüber, daß die Vorſtellungen des Herrn Arbre in ibrer 
— ae die vortrefflichſten in dieſem Genre find, die wir 
ier je geſehen haben. 
g E. erb ürgerwelper Bachmann zu Bromberg überſendet 
dem „Berl. Tagebl.“ mit Berufung auf § 11 des Preßgeſetzes folgende 
Berichtigung: 

Bromberg, den 19. Oktober 1883. 

Nro. 487 des Berliner Tageblatt (Morgen⸗Ausgabe vom 18. 
Oktober 1883) Seite 2, Spalte 3, findet ſich folgender Paſſus: 

„Trotzdem muß zur Steuer der Wahrheit anerkannt werden, 
daß auch in preußiſchen Städten, wie der kürzlich in Bromberg 
vorgekommene Fall beweiſt, großartige Unterſchlagungen in der 
ſtädtiſchen Verwaltung möglich find. Die Revifionen müſſen alſo 
häufig nicht mit der nöthigen Strenge und Unparteilichkeit ges 
bandhabt werden. Und dies ift jedenfalls ein großer Febler, der 

im Intereſſe der bürgerlichen Selbſtverwaltung ſehr zu beklagen. 

Von ſolchen „kürzlich in Bromberg in der ſtädtiſchen Verwaltung 
vorgekommenen großartigen Unterſchlagungen“ iſt bier und ins⸗ 
beſondere mir nichts bekannt. (gez.) Bachmann. 

r. In dem Anton Kratochwill'ſchen Konkurſe fand am 20. 
d. M. der gerichtliche Schlußtermin ftatt, in welchem die ſeit Anfang 
vorigen Jahres ſchwebende Angelegenheit endgiltig hr wurde. Es 
bat ſich dabei ergeben, daß außer den bei der erſten Abſchlagszahlung 
an die Gläubiger vertbeilten 9 pCt. denſelben keine weitere Dividende 
zugefallen iſt. Die nach der erſten Vertheilung reſervirten Beträge 
mußten dau verwendet werden, die nachträglich gegen die Konkurs⸗ 
maſſe im Prozeßwege feſtgeſtellten Forderungen zu decken, wodurch die 
Maſſe erſchöpft wurde. Die Geſammtpaſſiva haben 1,271.966 M. be» 
tragen. Aus dem Verkaufe des Mühlengrundſtckes auf der Mühlen⸗ 
ſtraße bat die Maſſe nicht nur keinen Ueberſchuß erlangt, ſondern es 
waren ſogar noch Ausfälle zu decken. Die große Dampfe und Waſſer⸗ 
mühle auf dieſem Grundſtücke, welches bekanntlich in den Beſitz des 
Fabrikbeſitzers Mögelin bierſelbſt übergegangen, iſt bis jetzt noch nicht 
wieder in Betrieb geſetzt worden. x } 

r. Militäriſches. Gegenwärtig find in dem 1. Niederſchl. Inf. 
Rot. Nr. 46 28 Lehrer aus unſerer Stadt und der Provinz einge⸗ 
zogen, um ihrer ſechswöchentlichen Dienſtpflicht zu 1 — * 

r. Der Neuſtädtiſche Markt war Sonntag Abends um 71 Uhr 
durch ſehr hellleuchtendes elektriſches Licht beleuchtet: daſſelbe war 
nebſt einem Reflektor am Eingange des Gartens vom Viktoriatheater 
— er en . Arbré aus Wien ſeine erſte 
phantasmagoriſche ellung gab. . 3 3 

5 Ein Simulant. Geſtern wurde in der Friedrichsſtraße ein 
18Jäbriger Arbeitsburſche verhaftet, welcher dort bettelte, und, um das 
Geſchäft einträglicher zu betreiben, Taubſtummheit ſimulirte. Nachdem 
er zum Sprechen gebracht worden war, geſtand er, daß er bereits fünf 
Monate lang als Taubſtummer bettele. 5 

r. Betrug. Verhaftet wurde am Sonnabend ein Haushälter, 
welcher früher in einer biefigen Anſtalt im Dienſte geſtanden hatte 
und dieſen Umſtand benutzte, um ſich von verſchiedenen biefigen Ge: 
werbtreibenden, denen er perſönlich bekannt war, Reiſekörbe und andere 
Gegenſtände, angeblich für jene Anftalt, geben zu laſſen; er bat als⸗ 
dann 5 Gegenſtände verkauft, und das dafür erhaltene Geld in 

em Nutzen verwendet. e 
gg r. Berhaftet wurde am 20. d. M. ein Maurerlebrling wegen Ver · 
übung groben Unfugs und Verurſachung eines Straßenauflaufs. 

r. Diebſtahl. Dem Haushälter in einem biefigen Hotel wurde 
vor einigen Tagen aus verſchloſſenem Koffer, welcher im unverſchloſſenen 
Zummer ſtand, mittelſt Nachſchlüſſels 300 M. in 20, und 10. Mark⸗ 
ftüden, die ſich in einem ledernen braunen, auf der einen Seite mit 
Perlenſtickerei verzierten Portemonnaie befanden, geftoblen. 

Punitz, 21. Okt. [Bürgermeiſterwahl.] Bei der geſtern 
ſtattgefundenen Bürgermeiſterwahl in Stelle des verſtorbenen Bürgers 
meiſters Stiller iſt der Regierungs⸗Bureau-Diätar Kothe aus Poſen 
einſtimmig zum Bürgermeiſter der biefigen Stadt gewählt worden. 


Birnbaum, 20. Okt. . „Eins 


des Männergeſangvereins „Eintracht“ ſtatt. n derſelben wurde zu⸗ 
nächſt über den vom Vorſtande eingebrachten Antrag, wonach die Ab⸗ 
ſtimmung über Aufnahme neuer Mitglieder nicht dem Vorſtande allein, 
ſondern ſämmtlichen aktiven Mitgliedern überlaſſen werden ſoll, ver⸗ 
bandelt. Die vom Vorſtande zur Begründung ſeines Antrages vor⸗ 
gebrachten Thatſachen wurden nicht acceptirt und deshalb der Antrag 
abgewieſen. Bei der darauf vorgenommenen Neuwahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden Lehrer Haake als Dirigent, Lebrer Fennig als deſſen 
Stellvertreter, Drechs lermeiſter Brüning als Kaſſirer und Bureau⸗ 
aſſiſtent Schönfeld als Schriftführer durch Alklamation wiedergewählt. 
Als erfreuliches Zeichen kann konſtatirt werden, daß der Verein an 
Mitgliederzahl ſeit ſeiner Gründung ziemlich 5 iſt. An laufen⸗ 
den Jahresbeiträgen waren im Ganzen 211 M. eingenommen und ver⸗ 
ausgabt 204,05 M., jo daß ein Plus von 6,75 M. verbleibt: hierzu 
noch der Befland aus dem Vorjahre mit 27,95 M., ergiebt einen Baar⸗ 
beſtand von 3470 M. Nachdem die zu en errihet- gewählten 
Herren Kaufmann Klätte und Zigarrenfabrikant Wittkowski die Rech⸗ 
nung für richtig befunden, wurde — Rendanten Decharge ertheilt. 
— Der Rittergutspächter Hall, der Schulze Pogorzelczyk und der 
Wirtb Görny aus Lutomek, der Schulze Lawniczak und der Wirth 
Kubicki aus Gr. Lezzec find zu Schulvorſtandsmitgliedern, erſterer außer⸗ 
dem noch zum Schulkaſſenrendanten, für die katholiſche Schulgemeinde 
Lutomek gewählt und beſtätigt worden. — Im letzten Kreisblatte 
tbeilte Herr Landrath von Kalckreutb mit, daß er von dem General» 
lieutenant und Kommandeur der 10. Divifion, Herrn v. Alvensleben, 
erſucht worden ſei, den ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden, wie den 
einzelnen Quartiergebern ſeinen lebhaften Dank für die durchweg gute 
und zum Theil vorzügliche Aufnahme bei dem diesjährigen Manöver 
auszuſprechen. 5 > 
. Natel, 20. Okt. [Todesfall] Am vorigen Dienſtag, den 
16. b., verſtarb der Beſitzer des nahen Rittergutes Dembowo, Herr 
Oberamtmann Theodor Martini, im Alter von 64 Jahren. Der 
eimgegangene war Mitglied des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen 
ropinzialvereins für Poſen, deſſen Zweck er ſtets mit größter Hingabe 
u fördern beſtrebt war, Vorſitzender des biefigen landwirthſchaftlichen 
ereins und bekleidete außerdem noch mancherlei Ehrenämter in der 
Provinz und im Kreiſe. Seine regen Bemühungen um die Förderung 
der landwirthſchaftlichen und provinziellen Intereſſen ſichern ihm ein 
ehrenvolles Andenken über das Grab hinaus. 5 
Schneidemühl, 20. Okt. [Reichs fechtſchule. Jubi⸗ 
läum.] Auf Anregung des Maurermeiſters Meier fand vorgeſtern in 
dem Kannenberg'ſchen Lokale behufs Gründung einer Fechtſchule eine 
Verſammlung hieſiger Bürger ſtatt, welche zablreich beſucht war. 
Maurermeiſter Meier übernahm den Vorſitz und machte die Anweſen⸗ 
den mit dem Zwecke und den Statuten der Reichsfechtſchule bekannt, 
worauf ſich die Anweſenden bereit erklärten, dem Vereine beizutreten, 
d daß die Zahl der angeworbenen Mitglieder ſchon 57 beträgt. Es 


wurde alsdann beſchloſſen, monatlich 2 Sitzungen abzuhalten und in 
der nächſten Sitzung einen Vorſtand zu wählen. — Vorgeſtern beging die 
biefige ſtädtiſche Töchterſchule den Tag ihres 25 jährigen Beſtebens. 


Landwirthſchaftliches. 

I Bromberg, 20. Okt. [Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein Bromberg. hielt am 16. d. eine Sitzung ab. 
Dieſelbe war ziemlich zahlreich beſucht. Nach Erledigung geſchäftlicher 
Angelegenbeiten kam die von dem Vorſtande des landwirthſchaft⸗ 
lichen Prosmzialvereins für Poſen erforderte Ueberſicht des Ernte⸗ 
ertrages für das Jahr 1883 zur Kenntniß der Verſammlung. Nach 
den bis jetzt ſtattgehabten theilweiſe Erdruſchreſultaten ſind in dies ſei⸗ 
tigem Kreiſe in dieſem Jahre geerntet worden pro 1 Hektar in Kilo» 
8 Von Weizen 1000 Kilogr., Roggen 900 Kilogr., Gerſte 


200 Kilogr., Hafer 1000 Kilogr., Erbſen Kilogr., Wicken 
Kilogr. Kartoffeln 6000 Kilogr. Kleeheu 4000 Kilogr., Wieſenheu 
4000 Kilgr. — Der Anbau von Oelfrüchten iſt faft ganz eingeſtellt und 


die — * mit dieſer Frucht beſtellten Felder find umgepflügt worden. 
— Zur Bildung von Genoſſenſchaften bebufs Anlegung von Drainagen 
war in einer früheren Sitzung eine Kommiſſion gewählt worden. 
Laufe des Sommers hat dieſelbe einige Sitzungen abgehalten, ohne da⸗ 
durch in dieſer Angelegenheit jedoch deſonders weit gekommen zu fein. 
In der Verſammlung ſprach man ſich dahin aus, daß es wünſchens⸗ 
werth erſcheine, daß ſeitens der Mitglieder das Intereſſe für dieſe Ans 
gelegenheit wachgerufen werde. — Ueber die Erfolge der Bemühungen 
1 Einführung der Verwendung des Pferdefleiſches als menſchliches 

abrungsmittel berichtete Herr Cohnſeld dahin, daß die Pferde ges 
ſchlachtet worden ſeien und daß das Fleiſch vom Publikum zu guten 
Preiſen gekauft worden ſei. (Im Früblahr hat der Verein bierſelbſt 
eine Pferdeſchlächterei eingerichtet.) Die Verſammlung vermißte in 
dieſer Angelegenheit aber ein u der Behörde und da 
ſich vorausſichtlich eine derartige Einrichtung für Bromberg noch nicht 
eigene, beſchloß dieſelbe von einer weiteren Verfolgung dieſer Sache 
Abſtand zu nehmen und die Einrichtung einer Pferdeſchlächterei fallen 
zu laſſen. — Ueber die Reiultate der Düngung mit Schwefelſäure res 
ferirte Herr Oberſt z. D. v. Schon. Dieſelben find zufriedenſtellend 
8 Die Verſuchsſtrecke wurde in einem Schlage nach im vorigen 

ahre gedüngten Roggen gewählt in Größe von 4 M. mit + Ztr. 
Schwefelſäure, Daneben f. M. ohne eine ſolche Düngung. Zwei dieſer 
— Sin wurden mit reiner Gerſte und zwei mit einem Gemenge von 

erſte und Hafer beſäet. Die Aus ſaat der Körner erfolgte nach vorauf⸗ 
gegangener Düngung mit Schwefelſäure im Monat Mai. Die Ernte 
ergab von Parzelle I. Gerſte gedüngt 1250 Pf, ungedüngt 1377 Pfd. 
Stroh und Korn, von Parzelle II. Gerſte und Hafer gedüngt 1400 
Pfd., ungedüngt 1041 Pfd. Stroh und Korn. Der Mebrertrag wurde 
auf 2 Ztr. berechnet und die Koſten der Düngung auf 5,50 M. feſt⸗ 
geſtellt. — Demnächſt wurde Über die vom deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rath angeſtrebte Reichs⸗Hagelverſicherung mit allgemeinem Beitritts⸗ 
zwang geſprochen. Nach langer Debatte erklärte ſich die Verſammlung 
für eine derartige Verſicherung. Als Wahldelegirte für die bei dem 
Zentralverein ſtattfindenden Wahlen wurden die Herren Hering, Boas 
und zur Nedden und die Herren Jackwitz, Geppert und Gulka als Stell⸗ 
vertreter gewählt. 


Produkten und Börſenbericht. 

& Stettin, 19. Oktt. [Wochenbericht von Landshoff 
& Heſſel.] Die Witterung war in den erſten Tagen der Woche 
berbftlich ſchön, ſeither regneriſch und ſtürmiſch. 

Weizen unter dem Eindruck der flauen Berichte des Auslandes 
für Termin matt und niedriger, lolo unverändert. 

Die Zufuhren ſind wiederum ſchwächer geworden, bahnwärts kam 
faſt garnichts und waſſerwärts nur ca. 1500 Wispel, die nach dem 
Inlande übergeladen wurden. £ 5 

Newyorker Kurſe waren ferner im Rückgang, obgleich nach 
den letzten Berichten die Qualität des zur Lieferung kommenden Roth⸗ 
weizens ſich etwas gebeſſert haben ſoll. Es wurden verſchifft in der 
legten Woche von den Ailantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas 55 000 Qurs. Weizen nach Großbritanien, 35 000 Qurs. 
nach dem Kontinent. Kalifornien und Oregon brachten gleichzeitig 
64 000 Qurs. nach Großbritannien, 6000 Qurs. nach dem Kontinent 
zum Export. Die engliſchen und ſchottiſchen Märkte hatten ſtarke Zu⸗ 
fuhren und Angebot von ausländiſchem Weizen und ſchleopenden Ab» 
ſatz. Die franzöſiſchen Provinzial⸗Märkte waren il. Paris unter 
dem Eindruck der Zablungsſtockungen eines größeren Mahl⸗ und Ge⸗ 
treidehauſes etwas niedriger. 

„Die ungünftige Stimmung für Weizen bat auch den Roggenmarkt 
mit beeinflußt, obgleich ſich vielfach Frage nach effektivem Roggen 
zeigte und hieſige und benachbarte Mühlen anhaltend als Käufer für 
den ankommenden ruififchen an den Markt traten. Von inländiſchem 
Roggen kam faſt nichts heran im Gegentheil, benachbarte Müller und 
Händler verſorgten ſich hier. Die Dampfer brachten eirca 7800 Wispel, 
größtentheils zur Spedition in das Inland. In Nordrußland hat eine 
feftere Stimmung Platz gegriffen. Die Offerten blieben kheilweiſe ganz 
aus, theilweiſe waren ſie 2—3 Mark höher, als in der Vorwoche, alſo 
ganz unrentabel. Von Südrußland dagegen waren einige ſchwimmende 
undisponirte Ladungen mit 132 M. cif. Stettin tranſito angeboten. 
— Gerſte ziemlich unverändert, Mittelwaare 135—140 Mark von 
Malzfabrikanten bezahlt, feinere Brauwaare geſucht, doch ohne Ans 
gebot. — Rüböl und Oelſaaten für nahe Termine feſt, ſpätere ohne 
sm — In Spiritus blieb rege Frage für Lolowaare ſeitens der 

pritfabriken und Verſender, jo daß Preiſe im Laufe der Woche hierfür 
fih eirea 50 Pf. gehoben haben. Im Anſchluß hieran ift auch der 
Oktober⸗Termin geſtiegen, während Wintertermine und Frühlahrs⸗ 
lieferung ziemlich unverändert geblieben ſind. 


Vermiſchtes. 

»Rettung and ＋ Herr Hafenmeiſter 
baven berichtet: Am 18. Oktober gegen 74 Uhr 
wir zwei kleine Fahrzeuge mit Nothflaggen aufkommen und ſandten 
denſelben ſofort das Rettungsboot „Köln“ zu Hülfe. Es ſtürmte 
ſtark aus N.-W. mit ſchweren Hagelböen und Gewitterſchlägen. Wäh⸗ 
rend es dem einen Fahrzeuge gelang in die Nähe von Cuxhaven und 
in Sicherheit zu kommen, wurde das andere zu Norden von Kratzſand 
getrieben, jedoch in bedrängter Lage von unſerem Rettungsboote er⸗ 
reicht, welches die aus zwei Perſonen beſtehende Beſatzung rettete und 
in Cuxhaven landete. Das verunglückte Schiff war der deutſche Kahn 
„Hedwig“, Schiffer Monje, mit Oelkuchen von Altona nach Stroh⸗ 
baufen beſtimmt; daſſelbe iſt als total verloren zu betrachten. In⸗ 
zwiſchen waren auch die Schleppdampfer „Kronprinz“ und „Stromboli“ 
ur Hülfeleiſtung ausgegangen, welche jedoch in der Nähe des obigen 
Fahrzeuges jo kollidirten, daß der „Stromboli, nach ungefähr 10 Mi⸗ 
nuten ſank und nur der Kapitän von dem „Kronprinz“ gerettet wer⸗ 
den konnte. Trotzdem der unter Dampf befindliche Staatsdampfer 
ſofort auslief und ſich ca. eine Stunde zwiſchen den treibenden Trüm⸗ 
mern aufhielt, wurde keiner der Unglücklichen entdeckt. Fünf Perſonen 
hatte das Meer verſchlungen. Das Rettungsboot „Köln“ ging darauf 
im Schlepptau des Stagtsdampfers nach einem, mit Verluſt des Fock⸗ 
maſtes, in den Norder Gründen ſich beſindenden Schuner. Ueber den 
Verlauf dieſer Rettungsfahrt iſt ferner berichtet: In der Nähe des 
Schuners gelangt, ſah man auf demſelben keine Nothflagge; es ſchien 
vielmehr, als ob der Schuner keiner Hülfe bedürftig wäre, weshalb die 
„Köln“ gegen Mittag zurückkehrte. Gegen 14 Uhr zeigte der Schuner 
ledoch Rosöflagge, worauf die „Köln“ mit der Ebbe zum zweiten Male 
binausging. Trotz furchtbarer Sturmböen erreichte das Rettungsboot 
das verunglückte Schiff, nahm die aus vier Perſonen beſtebende Be⸗ 
ſatzung auf und landete gegen 6 Uhr in Cuxhaven. Es wehte z. 3. 
ein heftiger W.-N.-W. Sturm mit ſchweren Hagelböen und Gewitter; 
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Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 20. Okt. Im Waarenhandel batte das Geſchäft in der 
verfloſſenen Woche einen meiſt regelmäßigen und ruhigen Verlauf, be⸗ 
merkenswerthe Umſätze fanden hauptſächlich in Petroleum, Hering, 
Kaffee und Baumöl ſtatt und haben wir einen guten Abzug zu melden. 

ettwaaren. Baumöl iſt von den Produktionsländern höher 
gemeldet, es ftellte ſich in Folge deſſen nach Malagadl lebhafte Frage 
ein, die loſen Partien wurden aus dem Markt genommen und haben 
ſich die Preiſe befeftigt, vom Tranſitolager gingen 553 Ztr. ab, italies 
niſches Oel 38 M. tr. gef., Malaga wurde mit 36,75 bis 37 M. tr. 
mehrfach gekauft und wird auf 37,50—38 M. gehalten, Corfu 36,50 
M. tr. geh Speifeöl 68—78 M. tr. nach Qual. gef, Baumwollen⸗ 
ſamenöl 33 M. verſt. gef., Palmöl feſt, Zufuhr 703 Zir., Lagos 43,50 
M. verſt. gef, Palmkernöl 37 M. verſt. gef., Cocosnußöl böber, Cochin 
in Orhoften 42,50 M., Ceylon in Orhoften 38,50 M., in Pipen 37, 
M. verſt. gef., Talg unverändert, Zufuhr 1302 Ztr., Ruffiſcher gelb 
Lichten⸗ und Seifen: 51 M. verſt gef., Auſtraliſcher 45—47 M. verſt. 
gef., Dlein matter, Belgiſcher 34 M. verſt. gef., inländiſcher 30,50 M. 
gel: Schweineſchmalz fand bei den zurückgeſetzten Preiſen mehr Kaufe 
uſt und ſchließt der Markt etwas feſter, vom Tranſitolager gingen 
899 Ztr. ab, Wilcox 41.50 M. tr. bez., Fairbank 40,50 —41 M. kranſ. 
bezahlt, Thran matt, Kopenhagener Robben: 43—44 M. verft. gef., 
Berger Leber⸗ brauner 35 M. verſt. pr. tr. gef., blanker 100 
3 150 M. verſt. pr. Tonne gef., Schottiſcher 30—31 M. 
per Tonne gef. 

Leinöl ruhig, Engliſches 24 M. verſt. per Kaſſa gef. 

Petroleum. In Amerika haben ſich die Preiſe voll behauptet 
und erfuhren dieſelben an den dieſſeitigen Märkten nur geringe Per 
änderungen, am hieſigen Platze beſchränkten ſich die Umſätze auf An⸗ 
käufe für den regelmäß ir Bedarf und bleibt der Abzug lebhaft, lobe 


8,30 Mark tranſ. bezah 
Der Lagerbeſtand betrug am 11. Okt d. J. 80 826 Brls. 
Angekommen ſind von Amerika 3916 ⸗ 
x 841742 Brls. 
Verſand vom 11. bis 18. Okt. d. J. 10 365 =» 


Lager am 18. Oktober d. J. 74 377 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1882: 78 241 Brls., in 1881: 72773 Bela, in 
1880: 39 352 Brls., in 1879: 69 491 Brls., in 1878: 48 052 Brls., 
in 1877: 36 058 Brls. und in 1876: 45 962 Brls. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 18. Oktober d. J. betrug 150 866 
Barrels gegen 194 409 Barrels in 1882 und 192 215 Barrels in 1881 


gleichen Zeitraums. 
In Erwartung find 12 Ladungen von Amerika mit zuſammen 
36,709 Barrels. 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1883 1882 
8 
Stettin am 18. Oktober 111086 112 092 
Bremen 13. Pr 988 102 76205 
F 375 367 747 
ntwerpen » 13. 426032 403 183 
Amſterdam » 13. . 81345 92 060 
Rotterdam 13. 100 187 101 718 
Zuſammen 2082659 1 838 875 
Kaffee. Der Import betrug 1692 Ztr., vom Tranſito⸗Lager 


gingen ab 2188 Zentner. Der Artikel verkebrt nach wie vor in 
in ſehr angeregter Stimmung. Nach dem offiziellen Telegramm von 
Rio vom 10. Oktober datien die Preiſe in Rio 600 Rs. in Santos 
400 Ns. angezogen, beide Märkte blieben aufgeregt. In Rio foll ſich 
ein Konſortium gebildet haben, und follen durch daſſelbe 200 — 250,000 
Ballen auf Spekulation angekauft ſein, die vor dem 1. Januar nicht 
wieder an den Markt kommen. Dieſe Spekulations⸗Ankäufe wer⸗ 
den als Vorrath in dem offiziellen Rio⸗Telegramm nicht mehr mit 
aufgenommen. Das letzte offizielle Telegramm von Rio iſt bier noch 
nicht bekannt geworden. Am 17. Oktober bat die Auktion der Maat⸗ 
ſchappy in Rotterdam über 114,288 Bll. Java c. ſtattgefunden und 
wurden durchſchnittlich 11— 20 Über Taxe bezahlt, obgleich die Qua⸗ 
litäten wieder viel zu wünſchen übrig laſſen. Es ſoll Mehreres auch 
auf Spekulation gekauft ſein. Dieſer Ablauf kann auf alle Märkte nur 
ünftig zurückwirken, und werden ſich die geſteigerten Preiſe auf dem 
beute eingenommenen Standpunkt allgemein befeftigen. Unſer Platz 
iſt der Steigerung ſchnell gefolgt, weil billiger Erſatz von keiner Seite 
anzuſchaffen iſt. Der Markt blieb ebenfalls ſehr angeregt. Notirungen: 
Ceylon Plantagen 90 bis 105 Pf., Java braun bis fein braun 108 bis 
123 Pf. gelb bis fein gelb 88 bis 105 Pf., blaß gelb bis blank 

—65 Pf. fein grün bis grün 80—02 Pf., fein Campinos 53—56 Pf., 
Rio fein 50—54 Pf., gutreell 47—48 Pf., ordinär Rio und Santos 
40—44 Pf. tr. nach Qualität. 

Reis. Zugeführt wurden uns 3380 Ztr. Die auswärtigen 
Märkte blieben feft, hier bewegt ſich das Geſchäft in engeren Grenzen 
und beſchränkte ſich meiſt nur auf die Ausführung eingebender Auf⸗ 
träge. Wir notiren unverändert: Kadang und ff. Java fel⸗ 30 bis 

1 „ ff. Japan 21—16,5 „ Patna 1750 M., 15,50 M., 
Rangoon Tafel- 17—15 M., Nangoon und Arracan 14—13 N. 
ordinär 12,50—11 M., Bruchreis 10,50 M., 10 M. trani. gefordert. 

Südfrüchte. Roſinen matt, Eleme, Bourla 18 M., Caraburnu 
21 M. tr. gef., Korinthen unverändert, 22—24 M. tr. nach Qualität 
file . Mandeln behauptet, ſüße Avola und Alicanti 98 M. tr. gef., 
üße Palma, Girgenti und Alicanti 91 M. tranſ. bez. u. gef., bittere 
große 95 M., kleine 80 M. trani. gef. : 

Gewürze. Pfeffer unverändert, Singapore 68—69 M. trani. 
ef., Piment ſtille, 33—35 M. tr. nach Qualität gef., Caſſia lignea 
5 Pf. verſt. gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. gef., Caſſia flores 
75 Pf., Macis⸗Blüthen 2,30— 2,50 M., Macis⸗Nüſſe 2,60—3,50 M. 
Canehl 2,20—3 M., Cardamom 9— 9,50 M., weißer Pfeffer 1,36 M. 
m. 1 M. 25 8 v ſud im l 

uder. Rohzuckern blieben matt und find im Preiſe weichend, 
die Umſätze beliefen ſich auf 12.000 Ztr. Ia. Produkte zu 29.40 853 
28,70 M., raffinirte Zuckern unverändert, Brode ſind knapp. 
„Syrup ohne Veränderung, en 21 M. tr. gef, Eng⸗ 
liſcher 19—19,50 M. e Candis⸗ 11. 25—14 M. nach Qualität 
gef., Stärke⸗Syrup 14 M. gef. ; 
Hering. Von Schottland hatten wir ſeit unſerm letzten Bericht 
einen Import von 6367 To. Ofküſten⸗Hering und beläuft ſich ſomit 
die Geſammt⸗Zufubhr davon in dieſer Saiſon bis heute auf 240,000 
Tonnen, Gegen 196,777 To. in 1882, 184,418 To. in 1881, 236,513 
To. in 1880, 166,624 To. in 1879, 169,003 To. in 1878, 170,226 To. 
in 1877, 119,853 To. in 1876, 175,230 To. in 1875, 201,963 To. in 
1874 und 179,893 To. in 1873 bis zu gleichem Datum. Das Geſchäft 
in Schotten hatte in der abgelaufenen oche einen befriedigenden 
Verlauf, der Abzug bielt ferner gut an und die Preiſe haben ſich voll 
behauptet. Crown und Fullbrand wurde mit 48 — 48,50 M. tr. gekauft 


| 
| 


Handelsregiſter. 


unter Nr. 1661 eingetragene Firma 


Aufgebot. 


N Grundbüchern 


Lewin aus Obornik als Ceſ⸗ 


darau er gebal 
0 ee 5 en 
tr. nah Qualität 


mittel er 24 bis 28 M., kleinfallender 16-20 M 
ia 


verſandt. L 
Sardellen ruhig, 1882er 90 M., 1881er 108 M. per Anker 
gefordert. 


Ein Mittel gegen Gliederreißen. 


Dem aus den Tropen ſtammenden und ſeit einiger Zeit in Europa 
mit großem Erfolge gegen gichtiſche und rheumatiſche Schmerzen zur 
Anwendung kommenden Indiſchen Balſam ſpendet u. A. auch Herr 
Kreisphyfikus, Mediz nalrath Dr. Gottwald folgendes Lob: Ich bezeuge 

nen, daß der Balſam eine außergewöhnlich gute Wirkung bei meiner 

kau gezeigt hat, indem ſie von einem an 8 Wochen dauernden rheu⸗ 
matiſchen Fußgelenkſchmerz, der allen ſonſtigen Mitteln trotzte, durch 
zweimaliges Einreiben davon befreit worden iſt. Erhältlich à Fl. M. 1, 
Tür mehrere Wochen ausreichend, in Poſen Radlauer's Rothe Apo⸗ 
theke, Markt 37, und Hofapothele, in Liſſa Apoth. Jankowski, in 
Bromberg bei Wilh. Moschell. 


Handelsregiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2106 eingetragene Firma 


dem 


vom 7. April 1853; 


K. Kaledkiewiez zu Poſen ift er⸗ad 2a) einer Ausfertigung der ge⸗Nutzungswerth von 60 


loſchen richt lichen 


Poſen, den 22. Oktober 1883. 


ch 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Januar 1856; 


früheren Königlichen 


Die in unſerem Firmenregiſter Gerichts Rogaſen vom 19. Mai 


era Jahns zu Poſen iſt er⸗ vom 29. Oltober 1874; 


Bien, den 22. Oktober 1883. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


d. d Obornik den 


und reſp. d. d. Rogaſen den 
6. November 1824 
5, der Ingroſ⸗ 


7. November 1824 
ſationsnote vom 12. September 
1825 und dem Rekognitions⸗ 
ſchein vom 1. Dezember 1825; 

ad 4) einer Ausfertigung der no⸗ 
tariellen Schuldverſchreibung 
d. d. Obornik 9. Juni 1816, der 
Ingroſſationsnote vom 31. April 
1848 und dem Hypothekenſchein 
von demſelben Tage: 


Es ſtehen eingetragen in den 


1) von Obornik Nr. 4, dem Kauf⸗ 
Schilling gehörig, in 
Abtheilung III sub Nr. 5 für 
den Handelsmann Samuel 


ſlſonar zufolge Verfügung vom 
21. Mig 91853 — 5 Tblr. 
Hauptforderung und 1 Thlr. 
12 Sgr. Koſten; 

2) von Noz nowo Nr. 11, dem 
Eigentbümer Lukas Nux ge 
hörig. in Abibeilung Be 
9. zub Nr. 1 für die fathoitta 

Kirche zu Kiſchewo zufolge 


erfügung vom 14. Januar 
155 Eine Thlr. 20 Sgr. 


tariellen Schuldverſchreibung 
d. d. Obornik 16. November 
1880, dem Eintragungsvermerke 
und dem Hypot hekenbriefe vom 
25. November 1889; 

ad 6) einer Ausfertigung der no⸗ 
tariellen Schuldverſchreibung 
d. d. Born 29. Januar 1846, 
der Ingroſſationsnote und dem 


; othekenbuchauszuge vom 4. 
Darlehn nebit 5 pCt. Zinſen Ful e 
vom 11. Januar 1850 ab. Die Eigenthümer der belaſteten 
v. sub Nr. 21 für den Kaufe Grumbftücde wollen die Poſten löſchen 
mann Sammel Lewin aus laſſen, können aber die betreffenden 
Odornit Jufolge Verfügung angeblich verloren gegangenen Hy⸗ 
vom 9. Oltober 1874 eine pokhetenurkunden nicht erlegen. 
Judieatsforderungrong? Teir] Es werden daher alle diejenigen, 
15 Sgr. nebft 5 pCt. Zinſen u löſchenden Poſten 
und 1 Thlr. 7 Sgr. Koſten: der gebildeten Hypo» 

3) von Obornik Nr. 117 (früber als Eigentbümer, 
Nr. 116), dem Gaſthofsbeſitzer 
Bruck gehörig, in Abtheilung III 
sub Nr. 2 zufolge Verfügung 
vom 12. September 1825 — 
724 Thlr. 15 Sgr. Darlehn für 
die Müller Stylo’ichen Eheleute 
aus Stobnica Müble; 

4) von Obornik Nr. 136 (früher 
Nr. 134), dem Eigenthümer 
Samuel Jordan gehörig, in 
Abtheilung III sab Nr. 2 zus 
rin Verfügung vom 31. April 
1 


welche an die 
und die dar 
thekenurkunden 


Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
glauben, hiermit aufgefordert, dieſe 
Anſprüche ſpäteſtens in dem au 


den Il. Februar 1884 


Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Ge⸗ 
ſchäftszummer Nr. 5 anberaumten 
Termine anzumelden, wid 
fie i 2 — —.— 1 

öniglichen Kreis- ſprüchen, die Kraftloserklärung 

en 2 5 * Zirke gedachten Urkunden und die Löſchung 

300 Thlr. Darlehn nebft 5 pCt. der Poſten im Grundbuche zu ges 
Zinſen; wärtigen haben. 

5) bon Lippe Colonie Nr. 27, dem 

Eigenthümer Martin Filoda 

ehörig, in Abtheilung III sub 

kr. 6 zufolge Verfügung vom 

20. November 1880 für den 

Handelsmann Joſeph Kra⸗ 

kauer in Rogaſen 756 Mark 

Darlehn, nebſt 6 pCt. Zinſen, 


und 33 
6) das Rittergut Nieczajno (früher 
in dem jetzt geſchloſſenen Grund⸗ 
buch von Niecſaſno Nr. 4), 
dem Rittergutsbeſitzer Hypolit 
von Turno gebörig, in Ab⸗ 
theilung III sub Nr. 13a 
200 Thlr. Darlehn nebſt 5 pCt. 
Zinſen für den Aktuar Karl 
ene Daniel Buſſe in 
ogdanowo zufolge Verfügung 
“om 4. Juli 1846 bezw. Ueber⸗ 
u asverfügung vom 29. No⸗ 


vember 1800. 


— 


Königliches Amtsgericht. 


Das den Wirth Wojeiech Boro⸗ 
wiak ſchen Eheleuten zu Orzechowo 
Kolonie gehörige, zu Orzechowo 
Kol. belegene, im Grundbuch von 
Orzechowo Kol. Band 71 Blatt 9 
verzeichnete Bauerngut nebſt Zu⸗ 
behör ſoll 


am 1. Dezbr. 1883, 


Vormittags 9 Uhr, 


— 


lung des Zuſchlags 


am 1. Dezbr. 1883, 


m gebildeten 


Die über dieſe Pop. aus; N 
Snpcikelenurunden befichen u Vormittags 10% Uhr, 
ad 1) einer beglaubigten Abichrift At verkündet werden. 


. 


er dass 4 d. Nonnen 2. oda zu verſteigernde Grundſtück 


8 Mandats d. d. Rogaſen 21. 


2b) einer Ausfertigung des Kaufbedingungen ſind in unſerer Ge 
rechtskräftigen Erkenntniſſes des richtsſchreiberei Abtheilung I. einzu⸗ 
( Kreis: | eben. 

1874 und dem Hypothekenbriefe thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 


ad 3) einer Ausfertigung der ge⸗ gung in das Grundbuch bedürfende, 
richtlichen Schuldverſchreibung aber nicht eingetragene Realrechte 


ad 5) einer Ausfertigung der no⸗ Artikel 29 Nr. 


9 Igleichen etwaige Abſchätzungen, an⸗ 


widrigenfalls ſchreiberei einzuſehen. 


Obornik, den 11. Oktober 1883, | machen 


Hothwendiger Derkanf, | 


im Haufe des Gaſtwirths Stein zulund mit einem Erundſteuer⸗Rein⸗ 
Orzechowo im Wege der nothwen⸗ ertrage von 0,89 Thlr. bezw. 0,26 
digen Subhaſtation öffentlich an den Thlr. veranlagt ſind, ſollen behufs 
Meiſtbietenden perſteigert und dem⸗ Zwangsvollſtreckun > 
nächſt das Urtheil über die Ertheisinothwendigen Subhaſtation 


April 1848 in zur Grundſieuez bei einem derſelben die beglaubigte Abſchrift des Grund; 


Wenige Mineralwäſſer find fo weit verbreitet und werden mit To 
viel Erfolg angewendet, wie die vor kaum neun Jabren entdeckte 
Franz Joſef⸗Bitterquelle. Von Sr. Majeftät allerhöchſt ausgezeich⸗ 
net, auf ſieben Ausſtellungen mit dem höchſten Preiſe für Mineral⸗ 
wäſſer, Gold⸗ und Verdienſtmedaillen, prämiirt, erfreut ſich dieſe rühm⸗ 
licht bekannte Bitterquelle der Gunſt der mediziniſchen Welt wegen 
ihrer unvergleichlich wohlthätigen, ſicheren und milden Wirkung. Der 
außerordentliche Erfolg ermöglicht es, daß man jetzt ſchon dieſes be⸗ 
liebteſte natürliche Abführungsmittel unter dem Namen „Franz Joſef⸗ 
Bitterquelle“ in jedem Dorfe kennt und kaufen kann. 


Das zuverläſſigſte und wirkſamſte aller ung. Bitterwäſſer, weil 
am gehaltreichſten an abführenden Salzen und das am wenigſten uns 
angenehm ſchmeckende der Bitterwäſſer überhaupt, iſt das Franz 
Joſef⸗Bitterwaſſer. Daſſelbe wird von den bedeutendften Aerzten 
empfoblen und verbreitet ſich über ſeine Beſtandtheile und Wirkungen 
eingehend die in allen Mineralwaſſer⸗Depots gratis zu erlangende 
Broſchüre der Herren Geh. Hofrath Profeſſor v. Fehling in Stutt⸗ 

7 


gart und Dr. C. F. Kunze in Halle. Die Verſendungs⸗Direktion 
T N ‚Reichster 


der Firma Joſef Bitterquelle in Budapeſt. 
Lithion- u. Bor- 


N U 1 A Säuerling FB 


7 eisenfreies reinstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal, 1A 
Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Specificum gegen #3 


— — . — 


BE Gicht-, -und Nierenleiden. Käuflich in Mineralwasserhandlungen ff 
und den melsten Apotheken. Quollen- len, B 


Vörſen - me. 

Berlin, den 22. Oktober. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 20. Not. v. 20. 
Dels-Gn. E. St.⸗Pr. 73 8 73 75 Ruf ge Orient. Anl. 55 28 55 80 
Sorauer⸗ 111 —|110 601 =, Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 40 85 40 
pr. Südb. St. Act. 127 90 128 90] „ Präm-Anl.1866127 751128 40 
Mainz. Ludwigsbf.⸗⸗108 90 109 39] Poſ. Provinz.⸗B.⸗A. 119 75120 — 
Marienbg. Mlawka⸗⸗102 75,102 90] Landwirthſchft. B A. 77 25 77 25 
Kronprinz Rudolf =» 71 75 71 75 Poſener Spritfabrik— — — — 
Oeſtr. Silberrente 66 90 66 90 Reichsbank 150 400150 40 
Ungar 33 Papierr. 72 30 72 40] Deutiche Bank Akt. 144 90 144 — 


| do. 40 Goldrente 73 50| 73 50 D 


Ruſſ.⸗Engl.Anl.1877 92 60 92 50 
5 2 1880 71 250 71 25 
Nachbörſe: 


8 


50 


ig ir E.⸗A. 121 50 120 40 
Pr. konſol. 43 Anl. 101 90 101 80 
pe Pfandbriefe 100 60 100 60 

oſener Rentenbriefe 100 90 100 80 


Oeſter. Banknoten 170 30 170 10 
Deiter. Goldrente 84 50 84 30 
1860er Looſe 117 40/117 75 

taliener 90 25| 90 50 


um. 6% Anl. 1880103 10,102 90 


Ruſſtſche Baninoten199 40 199 75 
Ruff. Engl. Anl. 1871 86 — 86 10 


Poln. 5% Pfandbr 61 60 61 50 


Hoe Lüguid.⸗Pfdbr. 54 2 54 25 
eſter. Kredit⸗Akt. 482 50 481 50 
Staatsbahn 530 50 529 50 
Lombarden 246 — 246 — 
Fondſt. feit 


Grabkränze und Bouquets 


von lackirtem Blech 
in feinſter naturgetreuer Ausführung empfiehlt billigſt 


Poſen, Breslauerſtraße Nr. 38. 


lug. 


b. der notariellen Ceſſion d. d.ſ unterliegenden Geſammt⸗Flächenmaß buchblattes von dem Grunditüde 
Obornik 2. Februar 1853 und von 3 ha 42 a 52 qm mit einem und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
Ingroſſationsvermerke Reinertrag von 9,48 Mk. und zur den Nachrichten, ſowie die von den 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsgeſellſchaſts⸗ 


Gebäudeſteuer mit einem jährlichen] Intereſſenten Kern ne oder Regiſter ift Folgendes eingetragen 


Mk. ver⸗ noch zu ſtellenden 


fende Nachweiſungen und beſondere ] geſehen werden. 
— — — Perſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in 
0 er geſetzlich erfor⸗ 
derli 


Alle diejenigen, welche Eigen⸗ 


ſamkeit gegen Dritte, der Eintra⸗ 


{ onderen Ber: worden: 
Sculdverichreibung)anlagt. Auszug aus der Steuer-|fauf3- Bedingungen können in der 
vom 11. Januar 1856, dem rolle und Abſchrift des Grundbuch⸗ Gerichts chreiberei IL des unterzeich⸗ 
Hypotbekenbuchauszuge und dem blattes, ingleichen etwaige Abſchätzun⸗ neten Königl. Amtsgerichts während 
Ingroſſationsvermerke vom 28.] gen, andere das Grundſtück betref⸗ der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ 


1. Laufende Nummer: 40. 


irma: 
Noebel & Lüttich. 
3. Sitz der Geſellſchaft: 


nowrazlaw. 
4. Rechtsverhältniſſe der Geſell⸗ 


ſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
Die Kaufleute Richard Noebel 
und Carl Lüttich. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Ok⸗ 


iſt, auf das oben bezeichnete tober 1883 begonnen. Eingetragen 
Grundſtück geltend machen wollen. zufolge Verfügung vom 18. Oktober 
geltend zu machen haben, werden werden hierdurch aufgefordert, ihre 1883 am 18. Oktober 1883, 


aufgefordert. dieſelben zur Vermei⸗ Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Inowrazlaw, den 18. Oltober 1883. 


dung des Ausſchluſſes ſpäteſtens bis] Verſteigerungstermine anzumelden. 

zum Erlaß des Zuſchlagsurtheils] Der Beſchluß über die Ertheilung 

anzumelden. des Zuſchlags wird in dem auf 
Wreſchen, den 8. Okt. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
„FFF Vorm. 9 Uhr, 
Kothmendiger Verkauf. im hegen ERST anbe: 


as dem Maurer Ernſt Simke raumten Termine öffentlich verkündet 


d werden. 
Neudorf Retge beigen in Stund. Adels au, den. 27. Sept. 1888. 
buch von Karge Band 3 Blatt 18 


121 verzeichnete Königl. Amtsgericht. 


Grundſtück nebſt Zubehör ſoll 
den 5. Dezör. 1883, Soninteberſahren , 


cee d e d 
im hieſ. Gerichtsgebäude, Zimmer 1 ürurd, „ 
5 eg Subba⸗ eingeſtellt und die Eröffnung des 
ſtation öffentlich an den Meiſtbieten⸗ Konkurſes beantragt hat, heute am 
zen verlauft und denmächſt das 20. Oktober 1883, Nachmittags 5 
Uri iu über die Lrtbeſſung des Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 
Em ſchlags < Der Gutsbeſitzer Rudolph Kroch⸗ 


den 5 Dezbr 1883 mann in Siezeglin wird zum 


8 ernannt. 5 Ä 
Vormittags 10½ Uhr, onkursforderungen ſind bis zum 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


1. Dezember 1883 
bei dem Gerichte anzumelden. 
„Das zu verſteigernde Grundſtück! Es wird zur Beſchlußfgſſung über 
iſt zur Grundſteuer bei einem der⸗ die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſelben unterliegenden Geſammt⸗ ſowie über die Beſtellung eines 
flächenmaß von 1 ha 05 a 50 qm] Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
mit einem Reinertrage von 3,72 Mk., den Falls über die in § 120 der 


—— 


Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige und zur Gebäudeſteuer mit einem Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


jährlichen Nutzungswerth v. 75 M. ſtände auf 


lagt. 
V Augzig aus der Steuerrolle und den Lt; Kovbr. 1883, 
Abſchrift des Grundbuchblattes, in⸗ Vormittags 9 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 15. Dezbr. 1883, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem N ea Gerichte 
das im Schöffenſgal Termin anberaumt. 
Frundbuch bedürfende, aber nicht] Allen Perſonen, welche eine zur 
eingetragene Realrechte geltend zu Konkursmaſſe gehörige Sache in 
1 aben, werden me de Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
S zur Vermeidung des Aus⸗ etwas ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ 
ſchluſſes ſpäteſtens bis zum Erlaß ben, nichts an den Gemein⸗ 
es Zuſchlagsurtheils anzumelden. 8 zu verabfolgen oder zu 
Unruhſtadt, den 6. Okt. 1883. leiſten, auch die Pee des auf⸗ 
eſitze 


„Königl. Amtsgericht. an zenden Forderungen, Mir 
Aothwendiger Verkauf. 


welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 

10 N derte Befriedigung in Anſpruch 
Die in Uciechow unter Nr. 90 u. 

175 belegenen, 


dere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
bedingungen ſind in unſerer Gerichts⸗ 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
Peu Dritte der Eintragung in das 


nehmen, dem Konkursverwalter bis 


den Ausgedinger zum 
Peter und Petronella Kowalski⸗ 1. Dezember 1883 
hörigen Grund⸗ Anzeige zu machen 


ſchen Eheleuten ge } 3 
4 5 welche mit einem Flächen. Mogilno, 5 20. Oktober 1883. 
uhm, 


inhalte von 40 a 90 qm bezw. 6 a 8 
Gerichtsſchreiber 


60 qm der Grundſteuer unterliegen ser! a 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Mittwoch, den 24. Oktober d. J, 
Vormittag 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer echt franzöſiſche Wins 
ters und Sammer ⸗Paletotſtoffe, 


im Wege der 


den 3. Dezbr. 1883 
Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude ver⸗ Spiegel ꝛc. öffentlich meiſtbietend 
ſteigert werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, Poſen, 22. Oktober 1883. 
Friebe, Gerichts vollzieher. 


30 Jahr im Betriebe, iſt v. 1. April 
mehrere Schlaſröcke, 1 Regulator, verkaufen. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. | Polen. 


Ein neuer großer fupferner Keſſel 
billig zu verk. Zu erfr. Langeſtr. 10, II. 


Königl. Amtsgericht. V. 


Kletzko, den 14. Oktoder 1883. 


den 4. Dezbr. 1883 8 In hieſiger Stadt iſt die Stadt: 


iener⸗ bezw. Polizeidiener⸗Stelle 
vom 1. November cr. ab zu beſetzen. 
„Das fixirte Gehalt beträgt fähr⸗ 
lich 360 M., die Gebühren als 
Vollziehungsbeamter 5 200 M., 
die Gebühren für o: 
kanntmachungen jährlich 40 M. 
„Bewerber, welche der polnischen 
Sprache vollſtändig mächtig und 
körperlich rüſtig fein müſſen, wollen 
ſofort bier melden. Zivilver⸗ 

ſorgungsberechtigte erhalten den 
Vorzug. 


Der Magiſtrat. 
Iwangsverſteigerung. 


Am Mittwoch, den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, werde: ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
5 Zentner Schloſſerfeilen, ſowie ein 
Sopha gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 

Poſen, den 22. Oktober 1883. 

Sieber, Gerichtsvollzieher. 
Ein ſeit 30 Fahren beſtehendes 


Deſtillationsgeſchäſt 


mit gutem Detailgeſchäft iſt weg⸗ 
zugshalber baldigſt zu verkaufen oder 
zu verpackten. Oſſerten sub T. 42 
poſtlagernd Oſtrotwo. 


Ein Vorwerk 


Kreis Mogilno. 380 Morgen groß, 
geſunder Weiſen⸗ und Roggenboden, 
ergiebige Wieſen, 1 Stunde Bahn: 
hof, 1 Stunde Chauſſee, nahebei 
zwei Stärkefabriken und eine zu 
bauende Zuckerfabrik. Wirthſchaſt in 
gutem und vollſtändigem Zuge, ſoll 
ſofort verkauft werden. Reflektanten 
bitte ihre Offerten unter Adreſſe 
J. L. poſtlagernd Tremeſſen ab⸗ 
geben zu wollen. 
Tauſch⸗Geſchäft. 

Drei der beiten in Leipzig gele⸗ 
genen Zing⸗ und Geſchäftshäuſer, 
an beſter Lage, alles vermiethet, mit 
Stallungen, ſucht der Beſitzer 
gegen ein größeres Rittergut 
Schleſiens oder Galiziens zu ber: 
tanſchen. Das Gut ſoll guten 
Boden und genügendes Inventar 
baben, auch geregelte Kapitalien. 
Offerten werden erbeten direkt an 
den Beſitzer J. Weinitſchke in 
Leipzig, Waldſtraße 116 parterre. 
Auch kann noch eine Dampfziegelei 
dazu gegeben werden, welche in un⸗ 
mittelbarer Nähe Leipzigs liegt. 


Eine Bäckerei, 


0 


1884 wegen Alter des Beſitzers zu 


Adreſſe: Bäckermeiſter Faden, 
Müblenſtr. 36. 
e 


zu jedem Unternehmen. 


Juzella BR 
522 8 
Poſt Krappitz, Bahnſtation Gogo 
lin, Leſchnitz oder Ober⸗Glogan. 


Der Bockverkauf 
in meiner Rambonillet⸗ 
Stammheerde hat be⸗ 
gonnen. 


in der Stammſchäferei 


bei Steinkirche, 
Bez. Breslau, hat begonnen. 


von Stegmann. 


Der Dünger der bieſigen 2. Es⸗ 
kadron wird vom 1. Oktober er. ab 
verpachtet. 

Reflektirende wollen dem Regiment 
Gebote pro Pferd und Monat bis / 
zum 1. November er. einreichen. 
„Die Pachtbedingungen find im 
Zahlmeiſter⸗Bureau Große 
ſtraße Nr. 55 einzuſehen. 

2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 


Nr. 2. 
Verkauf. 


Meine beiden in der Stadt Gneſen 
auf Klein-Cierpiengi unter Nr. 342 
und 343 belegenen 


Grundſtücke, 


beſtehend aus 2 Wohnhäuſern, Stal⸗ 
lungen, Scheunen, Acker, Wieſe und 
Gärten von etwa 4 Morgen, biete 
Kauf an. In der Nähe 


ich zum 


von 2 Eiſenbahnen, Zuckerſiederei 


und eines Sees, eignen ſich dieſelben 


Gneſen, den 19. Oktober 1883. 
Hermann Lüpke. 
— 1 8 7 


TER 


Goedecke. 
er 
Er 
Der Bockverkauf 


Stachau 
Reg.⸗ 


W 


— 


4 
Der Bodverlauf 


Station der Oberſchl. Eiſen⸗ 
bahn, beginnt am 29. Oktober c. 


wm gBergmanns's 


n Theerſchwefel⸗Seiſe um ' 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 


eife, vernichtet ſie unbedingt alle 
rten Hautunreinigkeiten und er⸗ 
eugt in kürzeſter Friſt eine 


reine, blendend iveiſte Hant. Vor⸗ 
. a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
Dr. Wachs 


mann, Poſen, Breslauer⸗ 


ſtraße 31, und Apoth. S. Radlauer 
Rothe Apotheke. 5 


Mein Thee⸗Lager⸗ 


aus der Ernte 1883/84 in billig 
und 


Sorten aſſortirt. 
J. N. Piotrowski. 


feinſten 
mpfehle. 
Poſen. 


— 


1 


7 


Mein in der nächſten Nähe der 
Stadt Poſen belegenes Eck⸗Grund⸗ 
ſtück, worin ich ein flottes Material: 
Geſchäft betreibe, Garten, Hofraum 
und Stallungen, will ich Verände⸗ 
rungshalber bei wenig Anzahlung 
verkaufen durch 
e ARTEN TE eee, 


W. SPINDLER 


Medaillen: — Medaillen: 0 
1363 el. Berlin 2 5 Wallst 1, BA 5 050 Be Stets frisch ehrannten 
1873 Wien. 1883 Berlin 


und Spindlersfeld bei Cüpenik, Dampf. allee 


an Finden R olange) 
Etablissement für de Ber: ie den Mark, 
Färberei und Reinigung rohen Gaffee 
von Herren: und Damen: Garderoben, F 


Zimmer- und Decorations-Stoffen. 
Agentur für 
Posen: A. Schoeneich (Amanda Oehmig), 
Friedrichsstrasse 30, 


Tapisserie-Manufactur. 
Commanditen und Agenturen in allen grösseren Städten Deutschlands. 


Danpf-Dreidj- Apparate, 


Syflen:Glayton &Shuttleworth, fincoln, 


Göpel-Bteitöreſch Maschinen 


nom Bergedorfer Eifenwerk, 
feſtſtehend und fahrbar, mit und ohne Reinigungsapparat, welche ſich 
durch große Leittungs fähigkeit, leichten Gang und ſehr ſolide Bau⸗ 
art brillant bewährt haben, offerire unter Garantie und coulauten 
Zahlungsbedingungen. c 
Mit eingeübten, ſehr tüchtigen Monteuren ſtehe ſtets zu 


Max Kuhl, Poſen, 


Mühlenſtraße 34. 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14, 


Die vorzüglichen Speiſe⸗ 
kartoffeln v. Dom. Luban find 
wieder zu haben und koſten 
Daberſche 2 Mark, weiße 
1,60 M. pro Zentner frei Haus. 
| Beſtellungen erbittet Tempe, 
Theaterſtr. 6, I. 


Von Autoritäten und Käufern ausdrücklich anerkannt. 
Ohne Apparate, ohne Bedienung, ohne 
Flamme, ohne Brennſtoff leuchtende 


Lichtmagnet-Lampe. | 


Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum: 
und Spiritus Lagern, Kohlenbergwerken oder anderen feuer⸗ 
gefährlichen Räumen, auch für Schlaf immer u. ſ. w. haben 
wir eine paraboliſch concave von ſelbſt leuchtende Lampe 
konſtruirt, welche jede Feuer- oder Exploslonsgefahr 
ausſchließt. Die Lichtmagnet⸗Lampe ſtrahlt im Dunkeln ein 
für Arbeiten genügendes Licht aus. 

Für Leuchtfähigkeit 10 Jahre Garantie. 

Die Lichtmagnet⸗Lampe tft un zerbrechlich, ſowohl 
als Stehlampe, Hängelampe, wie auch als 
Laterne zu benutzen und in 4 Größen vorräthig. 


Nr. 1 rund 32 em. Durchmeſſer Mk. 7,50 —' 
u 40 „ — „ 10,50 A 
. 2 Me a 


re 


67 4 ” 100 [2 7 7 40,— 

Je größer die Lampe, deſto höher iſt der Lichteffekt. Bei 
Einſendung des Betrages an die unterzeichnete Fabrik erfolgt 
Zuſendung per Poſt. 

ö Fabrik technischer Bedarfs-Artikel 


iht transportable verlegbate iferne Seld-Bahnen 
Teichmann & Co, BERLIN $0, Oranienstr. 182. 


ür induſtrielle und landwirthſchaftliche Zwecke, namentlich zu Rüben⸗ 
Kartoffel⸗Transporten., Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. dc. 
und für Wirthſchaftsgehöfte empfehlen und halten mit allen Sorten 
Transport⸗Wagen vorräthig 

Gebrüder Lesser in Posen, 


22 — N 
Tägliche Sendungen von Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


wirklich süssen ungarischen 
Cur- und Tafeltrauben em- 
pfängt und empfiehlt 


A. Cichowicez. 
Prima Magdeburger Sarerkrant 


An delikater baltbarer Waare. offeriren in Bord. Orboft ca. 500 Pfd 
27 M., 1 Pia ca. 215 Pfd. 16 M. Eimer ca. 105 Pfd. 10 M., 
Anker ca. 55 Pfd. 6 M., 1 Anker ca. 25 Pfd 4 M., Poſtfaß 1,75 Pf. 
Salzgurken, ſaure, + Anker 10 M., 1 Ant. 6 M. Poſtfaß 2 M. 
Seufgurken, 3 Anker 15 M., 4 Anker 8,50 M., Poſtfaß 4 M. 
N ea. 4 c. lang, + Ant. 15 M., 1 Ank. 8 M, 
oſtfaß 2 

8 Agen Schnitzelbohnen, + Ant, 16 M., 3 Ant 8 50 M., Poſtfaß 3 M, 
Preißelbeeren mit Raffinade eingekocht per Pfd. Brutto 45 Pf., 
Poſtfaß 5 M. — Beſte Brabanter Sardellen per z Anker 12 M. 
Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme od. Einſendung des Betrages 
F A. Köhler * Oo in Magdeburg, gegründet 1835. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


I. Aryianonıki, 


Schuhmacherſtr. 17. 


7 
Blooker’s 


“holländ. 


Cacao 


ist überall vorräthig: 
Fabrik Amsterdam. 


Oeldruck-Gemälde u. Oelgemälde 
vorzügl. bill. b. Kunstverein Con- 
cordia, Berlin, Brüderstr. 34. IIlustr. 
Katal. z. Ans. franco. 


Lüneburgerhaid- 
Honig 


verſende ich per Poſt in Blech⸗ 
büchſen verpackt zu 91 Pfund 
Gewicht unter vorheriger Ein⸗ 
ſendung von 10 Mark (Nach⸗ 
nahme nicht geſtattet) fr. ins Haus. 
H. Michaelis, 
Steinhorſt b. Eſchede, Lüne⸗ 
burgerhaide, 


Hufe nicht GE 


Tage lang, ohne etwas dagegen 
zu thun, denn Viele bezahlen 
leider einen vernachläſſigten 
Huſten mit dem Leben. Das 
nun ſeit 23 Jahren wirkfamfte 
Hausmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Kartarrh, Verſchlei⸗ 
mung, überhaupt gegen alle 
Beſchwerden der Athmungs⸗ 
orgene, iſt der L. W. Eger“ s⸗ 
ſche e von dem 
jede Faſche zum Zeichen der 
Ecttheik Sigel, Namen ———— 
und die im Gaſe eingebrannte f Haupt Treffer im Werthe von 


Firma von L. W. Egers in 10 000 Mark 
0 


* Sun Zei int 

in Poſen bei S. Alexander, a 

St. Martinftr. 62; in Gnefen FFF 
am 31. dieſes Monats. 


bei Rudolph Kietzmann; in 
Liſſa bei S. G. Schubert; Der Verſandt der Looſe a 2 M. 


— nn ee a 1 5 geſchieht durch die Hauptagentur von 
f AN!, Hannover. 
A. Denizot. ee eee eee Hermann & 2 


Kanſch⸗Vorſch, 8000 Süßhirſchbäume, 
Poſtkiſte ca. 20 Stück M. 2,60, hochſtämmige, 
offerirt frei gegen Nachnahme. empfiehlt 


Preiscourant frei und gratis. 8 
Chr. Horn, Eckernförde, A. Denizot, 
St. Lazarus — Poſen. 


Fiſchräucherei und Marinir⸗Anſtalt. 


Baumſchulenbeſitzer, (St. Lazarus) Poſen, 


Obſtbäume in jeder Form und Gattung. 
Allee bäume. x 
Bäume und Sträucher zum Aulegen und Verſchönern der 


ärten. F 
Mein neues Preisverzeichniß erſcheint im Monat Februar. 


monatl. Abonnement für November und December 


Serliner” Fageblalt 


1 110 ſeinen 3 werthvollen . 1 
e E 

Wegerſchet „Deutsche Leſehalle“ Werler „ULK 
„Mittheilungen über Jandwirthſchaft, Sartenban und 


Haus wirihſchaſt“ 

für alle 4 Blätter Man abonnirt bei 

zuſam men nur 3 Mk. 50 Pf. jeder Poſtanſtalt. 

Das „Berliner Tageblatt“, die bei Weitem gelefenfte 
und verbreitetſte Zeitung Deutſchlauds, zeichnet ſich durch 
feine unabhängige, freifinnige Haltung, Reid» 
haltigkeit und Vielſeitigkeit, ſowie durch die 
Naſchheit der Berichterſtattung, meiſtens durch 
Spezialtelegramme, mit welchen es den meiſten 
eisen gen voraneilt, vortheilhaft aus. Anfang 

tovember beginnt ein neuer Roman unter dem Titel: 


„Au Meine lieben Berliner.“ 


Dieſe Aufſchrift der berühmten Proklamation König 
3 Wilhelm IV. hat Sohmidt- Weissenfels, der alte 
reiheitämann, zum Titel feines neueſten Romans genommen, 
der die hochintereſſante vormärzliche Sturm⸗ und Drangperiode 
Aang und mit der großen Bewegung des 18. März 1848 
a de 


Probe Nummern gratis und tranco. 


1 Posten franz. Tisch- Mk. dazu passende grosse Mk. 
decken . 2,50! Vorleger St. 1.— 

1 „ Portierenst. Mtr. O, 75 französ. Chaiselongue- 

1 „ russ. Teppiche St. 7,50 Decken 2 Mtr. br. 

1 „ Brüss. Tepp. St. 10,50 3 Mtr. Ig. St. 18.— 

1 „ gr. Bettvorl. St. 1,500 Englische Tüllgar- 

1 „ Tauferstoff Mtr. 945 dinen Mtr. O. 80 

1 „ Treppenläuf. „ 0,8011 Posten abgepasste 

französ. Monquet-Teppiche Gardinen p. Fenster : 

- 2 breit 3 Mtr. lang St. SE 3, 4, 5, 6 

n * * 


Neuer Catalog über 2200 
Direkter Bezug aller erdenk⸗ 
licher in dieſes Fach ein ⸗ > 
ſchlagender Artikel. F 


ei 
8 
- 


8 


Främiirt Nürnberg 


8 Pfd. Seimhonig 
8 Bid Leckhonig 
inkl. Eimer franko gegen Nachnahme 
Soltau, Lüneburger Heide. 


Teppiche 


wie Smyrna, Perser, Brüssel-Teppiche, in nur bester 
bis 6048 Meter werden auch einzeln für den halben 
preis abgegeben. 


Glacé⸗Handſchuhe, 


größtes Lager, fein fein, bei 


Gardinen und Portièrenstoffe, 
im Engros-Lager von Emil Biber, Berlin W., 
nur Wilhelmstr. 84, 1. Etage, BE 

n. d. Königl. Kriegsministerium. 

Sämmtliche zurückgesetzten, mit unbedeutenden Fehlern, 

e 
& — 


„ 23 

Rollwaare zum en er Zimmer. 

Wiederverkäufern und Hoteliers hohen Rabatt. 
Ausserhalb Nachnahme. 


0. Fried. Brunner, 


Hopfenkommiſſionsgeſchäft, 
ürnberg, eg 
beiorat Verkäufe in Hopfen. 
MER” Billigfte Bedienung. 
Briefl. u. telearapbiſche Berichte. 
Alt venommirte Firma. 


8000 Mark, hypothekariſch 
ſicher eingetragen auf einem 
im beſten Kreiſe der Provinz 
Poſen an der Stadt gele⸗ 
genen Gute, ſind ſofort oder 
Näheres 
Gries und f unter A. B. Exped. dieſ. Ztg. 

[ Plifide wird gebrannt Derlmer⸗ 
ſtraße 8, part. 


Alle Arten Maſchinen⸗Näthereten 
in und außer dem Hauſe werden 
prompt und billig angefertigt. 

C. Bettenftnedt, 
Breslauerſtraße Nr. 5, 2. Etage. 
Ein erfahrener Elementarlehrer 

ſucht Privatſtunden. Weitere Aus⸗ 
kunft erth. gütigſt Herr Bürgermeifter 
Herſe u. Herr Rektor Frauke her. 


Als Kochfrau 


t ſich den geehrten Herr⸗ 


S. Knopf, 
Shloßſtraße. 


Solide Fabrikate. 
Billige feſte Preiſe; 
reng reelle Be⸗ 


Specialitäten- 8 
geſchäft, deſteht — 
uber 30 Jahre. — & 


Es lohnt ſich für jede g 
Familie, direkt zu be⸗ 
ziehen; der keinſte Auf⸗ 


trag wird prompt erledigt. 
Catalog gratis und franco. 
5 Mk. 
6 Me 


E. Dransfeld, Imkerei. 


— nn ſempfieblt 
Petroleum⸗äſſer. worte sc Benin 


Für amerik. leere Pe⸗ St. Martin 58, H. I. 


troleum⸗Fäſſer zahle ich Von der Reife zurückgekehrt. 


3 M. 75 Pf. pro Stück. 1 
J. Blumenthal in Poſen. aue, Malladpom t., 


nebſt Zubehör zu kaufen geſucht 
Offerten nebſt Preisangabe sub A. 8. 
20 poſtlagernd Poſen erbeten 


gebraucht, ſedoch in noch autem Zu⸗ 
ſtande, 


O 


unter A. H. 510 entaegen. 
Ein zweirädriger Stoßkarren oder 


N 


Ein gut erhaltenes 


Hard 


An Ulle, welche an den 
Eine Karte. Folgen von Fugendfän- 
den. nervöſer Schwäche, üftigung, Ber- 
Inf be „Mannes kraft ꝛc. lelden, ſende ich 
koſtenf rei ein Recept, das Rekurirt. Die- 
2 grogeHeilmittel wurde don einem if 
onaix in Sud - Amerika entdeckt. Schidt ein 
adreſfirtes Couvert an Rev, Joſeph T. 
Inman, Station D. New York Eity, U. 


Ein Hotel⸗ Omnibus, 


wird zu kaufen geſucht. 
fferten nimmt die Exv der Zeitung 


Künſtliche Zähne, Plomben elt. 
C. Riemann, Zahntechniker. 
Mühlenſtraßſe 38. 


andwagen wird zu kaufen geſucht 
äheres bei 
A. Groſſer, Halbdorfſtr. 16. 


Feinſte Tafelbutter, täglich friſch, empfing und empfiehlt 


„Nordſtern“ „Nordſtern“ Arbre’s Cagliostro-Theater 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ Arbeiter⸗Verſicherungsaktien⸗ (Hildebrandt s Garten) 
Geſellſchaft Geſellſchaft N Viktoria⸗Theater. 


Dienſtag den 23. Oktober: 
Groſſe phankaſtiſche Vorflellung, 
arrangut und in 4 Abth. 
dargeſtellt von 
Direkt. Arbrô (aus Wien). 
I. Aus dem Reiche der 
Zauberei und Illuſion. 


II. Der Craum d. Sylphide 


in großartiger, hier nie ge⸗ 
N jebener Vollendung und 
e elektriſcher Beleuchtung 
dargeſtellt von 
Frl. Marie Arbré und 
Mlle. Alra. 


III. Phantasmagorie 
durch das Rieſen⸗Agios cop 
aus dem politechnie Institut 
a zu London. 

IV. Abth. und Schluß: 
Der Elfenbrunnen in der 
Diamantengrotte. 
Schluß⸗Tableau: 
Venus entſteigt d. Meere. 
Programms ſind an der Kaſſe 
zu haben. Vorverkauf der 
Billets bei Hrn. Bardfeld, 
} Neueſtraße 6, von 9 Uhr 

. - Vorm. bis 5 Uhr Nachm. 
Anf. 48 Ubr. Kaſſenöffnung u. Einlaß 47 Uhr. Mittwoch keine Vorſtell. 


n Qi g Für mem Golonialivaaren® u 
Einen Ziegelmeiſter, Deſtillations Geſchäft ſuche einen 
erfahren in I. Ziegel⸗, Dachſtein⸗ u. tüchtigen und ehrlichen 


Drainröhren⸗Fabrikation, mit guten jungen Mann 


Atteſten, engag. vom 1: April 1884 9 
Dom. Dzialin bei Gneſen. - polniſchen Sprache mächtig 


- - elcher feine Lehrzeit vor Kurzem 
Ein Lehrling 


erſt beendet hat, zum ſofortigen 
1 f Antritt. 

mit guter Schulbildung kann ſofort 

eintreten bei 


zu Berlin. 


Wir haben Herrn O. Sohnlz für unſere beiden Geſell⸗ 
ſchaften eine Verſicherungs⸗Agentur übertragen. 
Berlin, den 19 Oktober 1883. 


Die Direktion. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich bierdurch zur 
Annahme von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten Aus⸗ 
kunft bereit. Proſpekte und Deklarationen gratis. 


Moſchin, den 21. Oktober 1883. 
O. Schulz. 


* — 
RI 
IN 


| 


dad Auflöſung mins 


Möbel- U. spiegelneschalts 


| babe ich folgende Artikel ganz beſonders im Preiſe reduzirt: 


Flügel und Pianinos 


cus den beiten Fabriken, 


Möbelſtoffe, 
| Teppiche, 


auch einige Smyrna⸗Teppiche, 


| Nouleaur, 
Gas⸗ u. Petroleumkronen. 


S. J. Mendelsohn. 


Die angekauften Gegenſtände können einige 
Monate auf Lager bleiben. 


IE ee 
Oeſetteichiſchr Hof (früher 3 Berge) 


A. Kaiser, Nawitſch. 
E. Brechts Wwe.| Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Suche 2 Lehrlinge Hartwig Kantorowioz. 


für meine mechaniſche Werkſtätte. in juncer fräſttger Audicer, der 
H. Stolpe, Poſen, Kl. Rirterſtr. 3. [beim Militär mit Pferden Umgang 


15 Aua Ein tüchtiger batte, ſucht Stellung. Zur Zeit im 
reslau, 33. Büttnerſtraße 33. Kl > ſell Reichsgarten bei f 

Billigſte Fremdenzimmer mit allen der Neuzeit entſprechenden Ein⸗ empnerge elle P. Fiſcher. 
richtungen von Rm. 1,50 ab, mit Beleuchtung und Servis. Reſtaurant findet dauernde Beſchäftigung für] Ein Bureaugebilie wünſcht in den 
beſtens empfohlen, Table d’hote 1 Uhr, ohne Weinzwang, für Rm. 1,50. den Winter bei freien Abendſtunden mit Kanzleiarb. 


. ſ. w. beſchäftigt au ſein. Anzu⸗ 

lier. J. Schachtel, u. .. w. beſchält 
Otto Behmer, Hotelie Klempnermeiſter in Tremeſſen en 
Ein Branmeiſter auf langjänrige |, Stu enmärchen ſucht Stell. 
Erfahrungen u. g. Zeugn. geftügt, bel 2 l sfr. 25 
20 Jahre b. Fach), ſucht valdigſt — . Tüdele. Wukelmeur. . 
Engagement. Derſelbe Em anſt. ſ. Mädchen, in all. 3 
würde auch eine fl Brauerei pacht.Id. Land» u. Haus wirthſchaſt erf, 
Gef. Off. sub A. W. abzug. an die ſucht bei beſcheidenen Anſpr. eine 
Exped. d Zta. Stell. als Stütze der Hausfrau. 
ae de . . . 
inder⸗Mäntel finden Beſchäftigung ä 17ͤf—ke 
bei Antoſzewska, Mauergaſſe 3, II Inſpektor auf 1900 M. Gehalt 


Repräſen tan tin nötig v. 1. Jan. 1884. Leopold 


v. Drwenski, Wilhelmsſtr. 18. 
Ein älterer, gut ſituirter, allein 


Für ein feines Detailgeſchäft 
Rebender Herr ſucht eine fein gebil wird ein tüchtiger 
dete junge Dame aus guter Familie 


zur Führung ſeines kleinen Haus⸗ Verkäufer geſucht, 


balts auf dem Lande außer der bewandert im Ein- und Verkauf 


Drahtgewebe in Eiſen und Meſſing, Draht⸗ 
„roh und verzinnt, fertigt 

F. W. Linke, Drahtweberei in Großſchönau 

in Sachſen. 


Ein zweifenſtriges Zimmer iſt bei 
Joſeph Levy, Büttelſtraße 18, II. 
zu vermiethen 

Umzugshacber in eine kl. Wohnung 
bald und billig zu verm. Wilde, 
Lazarus 4 bei Hay. 

Ein gut möbl. Zim., pornh., billi 
ſof. zu verm. St. Martin 54, III I. 


Oberhemden, 


garantirt gutfigend, 
rein wollene 


Normalhemden 


nach Prof. Jäger'ſchem Syſtem, Grabenttr. 7, I x, ein ar. ſonn. . Provinz. Selbſtgeſchriebener Lebens von allen Schnittwaaren, ſowie 
ſowie ſämmtliche möbl. Zim. ſogl. od. z. 1. Nov. f. lauf nebſt Photographie einzuſenden auch Wirkwaaren, Teppichen, 
24 M. zu vermietben. J unter „Vertrauen“ an die Exved. Tiſch⸗ und Bettdecken. Erfahrung 
Tricotagen Jum 1. April in der im 2 — der Poſener Zeitung. * 3 2 

2 = D 9 0 s e 5 2 
in Halbwolle, Wolle u. Seide. ee ur ler Ein Lehrling ts rer 1 n 
5 5 ; z chen Sprache nothwendig. Be⸗ 
2 Placzek ſche Laden 3 Laufburſche können ſichfiheiligung durch Kapitglein lage wird 
Aanelltücke, 3 anderweitig zu vermiethen. Wegen 9 gern geſehen. Nur Offerten mit 


M. Danigel Nachflg., 
Breslauerſtraße 13/14. 


Ein Kunſtgärtner, 


in allen Zweigen der Gärtnerei be⸗ 
wandert unverb. welcher längere Zeit 
bei Herrſchaften fungirt hat und dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſlehen, 
ſucht zum 1. Januar einen dauernden 
Poſten. Näheres durch Handels: 
gärtner Krug in Poſen. 


Einen ordentl. Lehrling, 


guten Referenzen finden Berück⸗ 
ſichtigung sub H. 24,245 Haasen- 
stein & Vogler, Breslau. 

Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Nobo. e. 
eine tüchtige 


* * 
Verkäuferin, 
der polnischen Sprache mächtig. Off. 
sub O. N. 50 an die Exped. d Ztg. 
erbeten. 
E. gebild. adlicher Herr (Sachſe), 
nur des Deutſchen mächt., früb. 
Landwirth, in den letzten Zeiten 
anderwenig beſchäftigt. ſucht 
Stelle als Rechuungsführer 
oder Volontär auf e. Gute. 
Auf Wunſch kl. Penſion. Arr. 


Miethens der erſt ſpäter frei wer⸗ 


denden beiden Front 2 Läden 
am Alten Markt event. nebſt Woh⸗ 
nungen kann ſchon jetzt Abſchluß 
ſtatt finden. 


Moritz Chaskel. 
Schöne Wohnungen 


zu 3 Z., Küche 2c. in II. u. III Et. 
ſind im Hauſe Alter Markt Nr. 52 


und Waſſerfir⸗Ecke zu vermiethen 
welcher womöglich ſchon einige Zeit 


fein möbl. Horde immer Schloſſer gelernt hat, ſucht 


mit ſehr gutem Bett u. Bedien. iſt O. Friese, Mechaniker, Schulſtr. 14. 


für 10 Thlr. monatl. Wronkerplat Proviſionsreiſende, 


Nr. 4/5, 3 Tr. links, zu verm. 
elche Maler, Anſtreicher, Tiſchler, 


7 erb. Kl. Gnice, Ditpr. L. v. 
Kl. Ritterstraße Ar. 4 — — u. dergl. beſuchen, 3 3 A 


K. poſtlagernd. 
find ſchöne maffive ee werden für einen neuen gut lohnenden 


vermietben. Näheres Comte Artikel geſucht. A. B Einen Lehrling 
0 


£ Offerten sub . 6 
Martiniir._ 65 100 an Haasenstein & Vogler ſucht 2 iz 5 et 
2 waaren⸗Handlung un a) a 
Der Hausflur 


Poſen. 2 
Warte 37 it u nermieisen, [Ein Füfliger Gnldarbeiter Hermann Cohn, 


toben und fpesiell Mistäheres in ber Apotheke. Inder fofort bei gutem Gebalte 
Frünſtr. 3, am Gr. Platz, eine dauernde Stellung. Offerten unter C 
Eine junge Dame 


Preisliſten nach außerhalb ) 
Wobn. von 4 Zimm. u. Zub. au v. A. B. 108 find an die Expedition 
aus guter we die zu ſchneidern 


Aanellhoſen, 
Sihräke, 
Aanell u. Barchend. 


Reiſedecken, 
Schlafdecken, 
Pferdedecken, 
Cocusdecken, 
Läuferſtoffe 


empfiehlt billigſt 


ouis J.Löwinsoh 


Markt 77, 
gegenüber der Hauptwache. 


bereitwilligſt. g 
— Ein möbl. Zimmer z. I. Nod, jep.|ver Poſener Zeitung zu richten. 
— — — — 1 oder 2 Herren zu 5 r 

— ge | Ein gewandter Kellner, und zu kochen verſteht, wünſcht eine 


: i erſtr. 9 part. 
Spefialarzt. De. Sich T Ging et r. Voigt j und poln. Stelle als Stütze der Hausfrau. 
Steafbnzg, beiltBeitnäfien, ollut. II. Eing. Taubenftr. I. # lg? 1 1010 2 Gefl. Offerten unter St. K. in 


— a a er 1. Ro 2 möbl. Zimmer vom 1. Nov. ab Stellung. Offerten der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Beka 20 Ihr. Fr Penſlon. zu vermiethen Hötel du Nord. erb. an die Exv. d. Ztg. u. L. 4. | emmmmuummEEEEuERTEEEn 
= Drud und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Röftel) ir Poſen. 


E. Brechts Wwe. 


Verein junger Kaufleute Poſen. 
Donnerſtag den 25. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im Jambert’ihen Saale: 


CONCERT, 


gegeben von dem Violinvirtuoſen Herrn 


Waldemar Meyer 


unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Jeſſie Winkler 


und des Pianiſten Herrn Kurt Horfel. > 
Eintrittskarten hierzu verabfolgt Herr L. Licht, Sapiehaplag 8, 
im Comptoir. 8 
Hieſige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Ein Buchhalter 


[DM. 24. X. fällt aus. (__} 

: BT 4 Herrn E. Brandt, in 1878 Ja⸗ 
wünſcht in feinen Freißunden Be⸗ ſpektor in Parsko ſpäter i 2 
ſchäſtigung. Adreſſen unter M. M. pektor in Baröto jpäter in Dar 
100 Poſener Zeitung erbeten. 


nowo, erſuche ich mir ſeinen gegen⸗ 
i wärtigen Aufenthaltsort umgehend 

„Die Beamtenſtelle in Niewierz 

iſt beſetzt. 


angeben zu wollen. 
iſt beſezt t. J Sckmiegel im Oktober 1883. 
Familien ⸗ Nachrichten. 
Die Verlobung ihrer einzigen 


C. E. Nitsche. 
Tochter Rebecca mit dem Kauf⸗ 


Vom Graben bis Halodorfſtr. 1 
mann Herrn Max Lange aus 


iſt ein Ohrring verloren gegangen. 

r Abzug. bei Urbauski, Halbdorſſtr. 1. 

Berlin beebrt ſich ftatt jeder beſon⸗ ec 
deren Mittheilung ergebenſt anzu⸗ 


Heralk. denten ernatten eier. 

: enbeit e 2 

zeigen. genbeif erhalten Herren u. 
Poſen, den 22. Oktober 1883. 


Damen aller Stände reiche Hei⸗ 
A rathsanträge durch Benutzung des 
Helene Kalisch, 
geb. Löwenthal. 


Familien⸗Journals Berlin, Frie⸗ 
Die Verlobung meiner einzigen 


drichſtr. 218. Verſand verſchloſſen. 
Tochter Thereſe mit dem königlichen 
Amtsgerichts⸗Sekretär Herrn Wil⸗ 
helm Anklam zu Pinne beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 
Colberg, den 19. Oktober 1883. 


Emma Edelbüttel. 
Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft 


nach langen ſchweren Leiden mein 
innig geliebter Mann 


Joseph Cohn 


im beinahe vollendeten 43. Lebens 
jahre. Dies zeige ich Verwandten 
und Freunden zugleich im Namen 
meiner Kinder tiefbetrübt an. 
Breslau, den 21. Oktober 1883. 


Emma Cohn, 
geb. Renard. 
Religions ſchule der 


iſr. Brüder Gemeinde 
Das Winterſemeſter beginnt 


Sonutag, d. 28. Oktober. 


Anmeldungen nehme ich täglich 
von 2—3 Uhr Nachmittags in meiner 
Behauſung (Berlinerſtr. 15, II) ent⸗ 


egen. 
Kıbb. Dr. Philipp Bloch. 


Keligionsſchule 
der Jynagogen⸗Gemei 


Für den Sonntag den 28. d 


Retourporto 65 Pf. (Marken) erb. 


Tambert's Etablissement. 


Heute und jeden Dienſtag 
Eisbeine, jeden Mittwoch 
friſche Keſſelwurſt. 

J. Gottmann. 


Dienſtag Vormitt 


Wellfleiſch, Abends 
friſche Wurſt. 


W. Sobeoki, Schioßſtraße 4. 


Heute Abend Eisheine 
bei Ehrlich, Wronkerſtr. 15. 
Eisbeine 
heute, ſowie jeden Dienſtag. 
E. Becker, Jeſuitenſtraße 11. 


Dienſtag Eisbeine. 
B. Zyburski, Walliichei 5. 
St. Martin Nr. 74. O. Wipf. 
Eisbeine. Sg] 
Privat⸗Tanz⸗Unterricht 
ertheile ich auch einzelnen Perſonen. 
Privat⸗Kränzchen 
nebme ich von 6 Paar an. 
Tanz⸗Unterricht⸗Inſtitut 
Taubenſtr. Nr. 7. 


7 
Adolf Lipinski. 


nde 
. M 


wieder beginnenden Unterricht wer⸗ "stadt. Thaatar 
den in der Mittagsſtunde u. Abends Stadi-Theater 
nach 6 Uhr bei dem Herrn Gemeinde: in Poſen. 


Rabbiner (Gr. Gerberſtr. 14) An⸗ 
meldungen entgegengenommen. 


Das Kuratorium. 
Höherer Unterricht im 


anzöſiſchen u. in d. Muſik 


— auch engl. Stund. — werd. gründ⸗ 
lich ertheilt Halborfſtr. 32, part 


Münchener 


Dienſtag, den 23. Oktober 1883: 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Meyer⸗ 


er. 
B. Heilbronu’s 
Volks- Theater. 
Dienſtag, den 23. Oktober 1883. 
Nen engagirt WE 
Auftreten der Quaſthoff's Troupe 
(9 Perſonen), der muſtkaliſchen 


Au Clown's Gebrüder Leopold, der 
Zütktnͤtionale Baole Gerting, Traube, he 
Liederſänge 5 mo Dora 

Kunſtausſtellungs⸗Looſe und ker Osanfonelie rl. Armand... 


äheres Programm's). 


ſind a Mk 2,30 in der Die Direktion. 


Expedition der Poſener Ztg. 
zu haben. 
Die Ziehung findet am Verlobt: Fräulein Ida Schulze 


31. Oktober er. ſtatt. Haupt⸗ in Berlin mit Dr. med. Lengert 
gewinne im Werthe von in Alt⸗Reetz. Fräul. Regine Leißer 


Mk. 10,000, 6000, 5000, in Woldenderg mit Herrn Schocken 
4000, 3000 z. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


in Stecklin, Fräul. Anna v. Fabrice 
in Burg mit Herrn von Michael in 


Stargard 3 

— —— Nahen nge 
N * 8 zu. Du * gr . 7 7 9 
Re Reg.⸗Maſchinenmeiſter Riemer mit 
ooſe Johanne Mohr in Famma. Lieut. 
ottbus. Prem. Lieut. a la suite 
2 5 ertzſch in 

für Auswärtige incl. Porto Y 


Werehelicht: 
räulem Sophie Reimann in Berlin. 
aul. Anna Nicolai i de⸗ 
Er Paftor Müller mit Saanen 
des Vereins für Kinderheil- der Rei. Graf von der Goltz Amit 
ſtätten an den deutſchen See⸗ 7 Elia von Borkoweky in 
küſten, Ziehung am 15. Ja⸗ 2 mit Pit u ori London. 
; n ohn: 

nuar 1884, find à 1 Mark, Zecker in Berlin. Herrn 
Rirdorf. Herrn Kann in Potsdam. 
à 1,15 M. in der Exped. Für die Inserate mit Ausnahme 

des Sprechſaals per 

der Poſ. Ztg. zu haben. 22 Enge . 


